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VORWORT 


Lange Zeit, teilweise seit dem 14. Jahrhundert, wurden 
die zum Tanz gesungenen faröischen Lieder mündlich weiter- 
gegeben.Die frühesten Aufzeichnungen stammen aus dem Jahr 
1639, doch wurden Originale und Abschriften im Jahre 
1728 bei dem Brand Kopenhagens vernichtet. Während einer 
Reise auf die Faröer sammelte Jens Christian Svabo 

52 Reigenlieder, die in den Jahren 1781 und 1782 im Druck 
erschienen. Diese Aufzeichnungen sind nur schwer lesbar, 
da Svabo bei der schriftlichen Fixierung bestrebt war, 
die Schreibweise weitgehend der Aussprache desjenigen 
faröischen Dialektes anzupassen, in dem ihm die Lieder 
vorgetragen wurden. Dennoch stellt seine Reigenlieder- 
sammlung ein wertvolles sprachgeschichtliches und lite- 
rarisches Dokument dar: Es handelt sich um die ersten 
schriftlichen Aufzeichnungen in einer der faröischen Mund- 
arten. Zugleich verfasste Svabo zu den von ihm veröff- 
entlichten Liedern ein Glossar. 1822 wurde von dem dä- 
nischen Theologen Lyngbye in einem ebenfalls nicht leicht 
lesbaren Dialekt eine Sammlung von Sigurdliedern zusam- 
men mit einer neudänischen Übersetzung herausgebracht. 
Dann veröffentlichte \V.U. Hambershaimb in einer von ihm 
geschaffenen Schriftsprache die Lieder des Nibelungen- 
zyklus ( 1852 ) und 1855 eine weitere Sammlung farö- 
ischer Reigenlieder. Die Niederschrift des gesamten be- 
kannt gewordenen Liedmaterials wurde von Grundtvig und 
Bloch in den 70er und 80er Jahren des vorigen Jahrhund- 
erts abgeschlossen. Diese Sammlung - Corpus Carminum Fa- 
roeensium, abgekürzt CCF - umfasst 16 handgeschriebene 
Bände und zwei Supplementbände und wird in der Dansk 
Folkmindesamling in Kopenhagen aufbewahrt. Sie enthält 
folgende Bezeichnungen der Versionen bezw. Handschriften: 
A, Ba, Bb, C, D, E, F, G. In einem der Supplementbände fin- 


det sich noch eine moderne Aufzeichnung. 


II 


Mit den angegebenen Versionen bezw. Handschriften hat es fol- 


gende Bewandtnis: 


A liegt in zwei Fassungen vor. Die eine ( Aa ) wurde 1818 
von J.H. Schrgter auf der Insel Sudöeroy aufgezeichnet und 
findet sich gedruckt in der von Christian Matras besorgten 
Ausgabe des CCF. Sie liegt auch dieser Ausgabe zugrunde. 

Ab ist eine Variante hierzu und findet sich bei Lyngbye: 
Ferdiske Qvzder om Sigurd Fovnersbane og hans At, Randers 
1822; ein gleichlautender Nachdruck erschien 1980 in Thors- 
havn. - 


Ba wurde nach einer Mitteilung von Daniel Joensen 1821 von 
Johannes Clemensen aufgezeichnet und findet sich im Sando- 


yarbök in der Dansk Folkmindesamling. - 
Bb stammt aus Nolsoes Liedersammlung I ( 1840 ). - 


C ist eine Aufzeichnung aus Noröuroyar von der Hand eines 
Bauern. Die Rechtschreibung ist veraltet; hiervon existiert 
eine Abschrift ( Cb ) - 


D stammt aus dem Fugloyarbök aus der Zeit vor 1854. Eine 


genaue Datierung ist nicht möglich. - 


E wurde von U.V. Hambershaimb auf der Insel Sandoy aufge- 


zeichnet 


F wurde ebenfalls von U.V. Hambershaimb auf Grund einer Mit- 


teilung von Poul Abrahamsen auf Mykines 1847 aufgezeichnet. 


G findet sich in der Reventlowschen Handschrift ( Ny kong- 
elig Samling 1928 Folio ) - 


Die vorliegende Ausgabe legt den Hamberhaimbschen Text als 
Leittext ( mit der Bezeichnung H ) zugrunde und ist bestrebt, 
alle Abweichungen der og. Handschriften von diesem in der 
Lesartensammlung zu registrieren. Zu der Strophennumerie- 
rung ist Folgendes zu sagen: In der Handschrift C endet 
Regin Smidur mit Strophe 100. Der darauffolgende Brinhild- 
tättur fährt in der Strophenzählung fort, beginnt also 


III 


mit Strophe 101, und endet mit Strophe 254; es folgt der 
Högnatättur beginnend mit Strophe 255 und endend mit Stro- 
phe 395. G zählt die Strophen ebenfalls ohne Unterbrechung 
durch: Regin Smidöur: 1 - 107; Brinhildtättur: 108 - 270; 
Högnatättur: 271 - 421. - j 


In der vorliegenden Ausgabe wird bei jedem Lied mit Stro- 

phe 1 begonnen. Ferner wird darauf hingewiesen, dass F 

nur Regin Smiöur enthält, und der Högnatättur in zwei Va- 

rianten vorliegt, einer längeren von 177 und einer kürze- 

ren von 53 Strophen ( Hs. A ).Das Gleiche ist der Fall bei 
der Hs. E, wo die längere Fassung 211, die kürzere jedoch 


nur 35 Strophen enthält. - 


Zur Übersetzung braucht nicht viel gesagt zu werden. Sie 
erhebt nicht den Anspruch ein nachgedichtetes Wortkunst- 
werk zu sein, sondern soll möglichst dicht am Urtext blei- 
tunlichst unter Vermeidung einer Vergewaltigung der moder- 
nen deutschen Sprache. Ob es gelungen ist, möge der Fach- 


mann entscheiden. 


Der einfacheren Benutzung halber ist die vorliegende Ausgabe 
und Übersetzung der faröischen Nibelungenlieder dreigeteilt: 


jeder Band soll eines der drei Lieder enthalten. 


Literaturverzeichnis 


l. Textausgaben 


Svabos faergske Visehaandskrifter, in: Samfund til 
udgivelse af gammel nordisk Literatur Bd.59, hersg. 
von Christian Matras, Kopenhagen 1943. - 


Christian Matras: J.H.Schrdters optegnelser af 
Sjüröar kvaedi, Kopenhagen 1952/53. 


Lyngbye, Christian: Faergiske Qvaeder om Sigurd Fov- 
nersbane og hans Aet, Randers 1822 - Neudruck Thors- 
havn 1980 - Die Ausgabe beinhaltet auch eine Überset- 


zung ins Neudänische. - 


V.U.Hambershaimb: Faergiske Qvaeder, Kopenhagen 
1851 - 1855 - Neudruck Thorshavne 1969 ( mit In- 


haltsangaben in moderner Sprache ) - 


Corpus Carminum Faergensium. - Handschriftliche Auf- 
zeichnungen, die Svend Grundtvig durch J. Bloch in 
der von Hamberhaimb festgelegten Orthographie zu- 
sammenstellen liess. Es handelt sich um 16 Folio- 
und zwei Supplementbände. Sie werden in der Dansk 


Folkmindesamling in Kopenhagen aufbewahrt. - 


Svend Grundtvig: Corpus Carminum Faergensium, Ut- 
valg I/II, Thorshavn 1886. - 


Matras, Christian: Corpus Carminum Faergensium, Kopen- 
hagen 1941 flgde: - Es handelt sich um einen Abdruck 
des von Grundtvig niedergelegten Liedgutes. - 


2. Wissenschaftliche Hilfsmittel 


Ein faröisch-deutsches Wörterbuch gibt es nicht, man 


ist angewiesen auf :“ 


Svabos Glossar til faergske visehaandskrifter, hersg. 
von Christian Matras 1943 in: Samfund til udgivelse 
af gammel nordisk Literatur, Bd 60. 


Faergisk Anthologi ved V.U.Hambershaimb Bd II: Ordsam- 
ling og Register, udarbeijdede af Jakob Jakobsen, Kopen- 
hagen 1891; Neudruck 1947. - Dieses Wörterbuch erfasst 
den Wortschatz der von Hambershaimb veröffentlichten Lie- 


der und bringt Stellenbelege. - 


Matras, Christian: Faergisk-donsk ordabök, Thorshavn 
1927/28 - Stützt sich weitgehend auf das og. Wörterbuch, 
erfasst aber darüber hinaus auch den modernen faröischen 
Wortschatz. Es ist phonetisch genau transkribiert, jedoch 


ohne Stellenbelege . - 
Grammatiken 


BandII der Hambershaimbschen Anthologie enthält ausser 
dem Wörterbuch auch eine knappe Laut- und Formenlehre 


der faröischen Sprache. 


Jakup Dahl: Fgroysk mällaera, Thorshavn 1908 ist schwer 
zugänglich und nur für denjenigen verwendbar, der bereits 


faröische Sprachkenntnisse besitzt. - 


Ernst Krenn: Föroyische Sprachlehre ( Germanische Bibli- 
othek, Erste Abt., erste Reihe Bd 22 ) Heidelberg 1940. 
Lesenswerte Einleitung mit Sprachproben. Störend ist der 
krampfhafte Versuch, alle herkömmlichen grammatikalischen 


Bezeichnungen einzudeutschen. = 


W.B. Lockwood: An Introduction to modern Faroese, in: 
Fargensia, Textus et investigationes ‚Vol.IV. Kopenhagen 
1955 - Eine wissenschaftlich vollauf genügende Grammatik, 
die neben der Laut- und Formenlehre auch die Syntax behan- 


delt. Im Anhang: Faröische Poesie und Prosa. 
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Abhandlungen 

Helmut de Boor: Die Färöischen Lieder des Nibelungenzyk- 
lus,Heidelberg 1918,in: Germanische Bibliothek II,12 - 
Stoffgeschichtliche Untersuchungen. - 


Jan de Vries: Bemerkungen über die Quellenverhältnisse 
der färöischen Balladen, in: Zeitschrift für deutsche Phi- 
lologie Bd. 56 ( 1931 ) 


Zu den Melodien und dem Tanz: 


Kurt Schier: Praktische Untersuchungen zur mündlichen Wei- 
tergabe von Volkserzählungen Diss. ( masch.) München 1955; 
S 107 - 111 ( Die 1954 von Schier auf den Faröern herge- 
stellten Aufnahmen befinden sich heute im Phonogrammarchiv 
der österreichischen Akademie der Wissenschaften, A 1010 
Wien, Liebiggasse 5, ( Katalog Nr. 748 ff ) 

Wolfgang Suppan: Musikethnologische Forschungen auf den 
Färöer-Inseln, in: Acta musicologica 40/1 ( 1977 ), S 49- 
68. Grundlegende Übersicht mit reichen Literaturangaben; 
dort, S 59 f. auch eine neue Transkription der ersten drei 
Strophen des Regin Smidöur ( unterlegt mit dem Text von Ham- 


bershaimb ): 


1.Swophe BE— I PFF 


2. Strophe 


3. Strophe 


Tanz- 
thythmus 


VII 


Refrain 


hann si - numbran - di 


bri 


äf hei - di, 


ud 


gul - 


VIII 


Richard Wolfram: Die Volkstänze in Österreich und ver- 
wandte Tänze in Europa. Salzburg 1951 - Wolfram rech- 

net den faröischen Tanz zu den Kettentänzen im geschlos- 
senen Kreis und beschreibt diesen wie folgt: " Der Grund- 
schritt des Tanzes ist ungeheuer einfach. Man schreitet 
zweimal mit dem linken Fuss aus und setzt den rechten 
dazu, dann einmal mit dem rechten und setzt den linken 
beis WARST FR") 


Hambershaimbs im Jahre 1847 geschriebene Aufzeichnung der 
Version F des Regin Smidöur ( Blatt 83 = Strophe 1-5) 
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REGIN SMIDUR 


SIGEURDLIEDER 
Erstes Lied 


Regin der. Schmied 


Sjurdar kvedi. 


Firsti tättur: Regin Smiöur. 
1% 


Viljiö tar nü lyda 4 
medan eg man kvpda 
um teir riku kongarnar, 


sum vil eg nü umrgöa. 


Viögangur. 
Grani bar qulliö af heidi, 


bra hann sinum brandi af reiöi, 
Sjüröur vann af orminum, 


Grani bar gulliö af heiöi. 
2% 


Sigmund so nevni eg 
tann jallsins son, 
täö var hin unga Hjgrdis, 


hon var hans kona. 
3% 


So gladiliga drekka teir 
i rikinum jöl, 
so työiliga seta teir 


sin teknarstöl. 
Be 


Ofriöur gekk & 
tä heilu hell, 
so menniliga vardu teir 


hin rika kongins fjgll. 
5. 


Ta var har so mikil 
rika manna gongd, 
öfridur gekk ä 


hin rika kongins lond. 


Sigurdlieder 
Erstes Lied: Regin der Schmied. 
28 


Wollt ihr nun zuhören, während ich über die mächtigen Könige zum 
Reigen singen werde, von denen ich reden will ? 

Kehrreim. 
Grani trug das Gold von der Heide weg, Sigurd überwand den Lind- 


wurm, zornig schwang er sein Schwert!. Grani trug das Gold von 


der Heide weg. 
2, 


Sigmund, so nenne ich den Sohn des Kleinkönigs, es war die jun- 


ge Hjördis, sie war seine Gattin. 


3. 


So fröhlich trinken sie in ihrem Reich am Weihnachtsfest, so 


fröhlich sitzen sie auf ihrem Hochsitz. 

4. 
Unfrieden kam über die glückliche Halle, so mannhaft verteidig- 
ten sie des Königs Gebirge. 

5. 


Da gab es dort ein so grosses Laufen mächtiger Männer, Unfrie- 


den kam über des mächtigen Königs Land. 


6. 


Ofriöur gekk ä 
hin rika kongins lond, 
leggja teir sinar bardagar 


suöur viö sjövarstrond. 
7. 


Rida teir i bardagar, 
eingin kemur heim, 
eftir livir Hjgrdis 


bzöi viö sorg og mein. 
8. 


Rida teir i bardagar, 
lata har sitt liv, 
eftir livir Hjgrdis, 


Sigmundar viv. 
9 


Hjgrdis axlar sar 
kapu bla, - 


so gekk hon & v@llin fram, 


sum Sigmundur 1ä. 
10. 


Ligg nü heilur Sigmundur, 
sgti min, 
eg man vera i sorga tiö 


komin at vitja tin. 
LL. 
Hoyr tü reysti Sigmundur, 
sgti min, 
er taö nakad gredandi 


särini tini ? 


6. 


Unfrieden kam über des mächtigen Königs Land, sie schlagen im Sü- 
den, am Strand der See, ihre Schlachten. 


7%: 


Sie reiten zu den Schlachten, keiner kommt nach Hause, es überlebt 


Hjördis sowohl mit Sorge als auch mit Leid. 
8. 


Sie reiten in die Schlachten, sie lassen dort ihr Leben, es über- 


lebt Hjördis, die Gattin des Sigmund. 
9 


Hjördis legt sich einen blauen Umhang um die Schulter, so ging sie 
fort auf das Feld, wo Sigmund lag. 
10. 


Sei nun gegrüsst?, mein Geliebter, ich werde <wohl> in Zeiten der 


Sorge dich zu besuchen gekommen sein. 
11. 


Hör du <nun>, tapferer Sigmund, mein Geliebter, gibt es irgendet- 


was, was deine Wunden heilt ? 


12, 


Seint manst tü Hjgrdis 

fa til tey räd 

at geva mar tey smirslini, 
sum grgda kunna mini sar. 


13. 


Hundings sinir i randargny 
skadan gjgrdu har, 
eitur var i svgröinum 


teir böru möti mar. 
14. 


Ta id eg tad firsta 
särid fekk, 

sundir mitt svgrö tä 
i togva luti gekk. 


15. 


Ta id fekk tad 

annad sar, 

illa neit at hjartanum, 
tad higgi at ti gär. 


16. 


tak tü hesar 
svgrösluti tvä, 
lat tü teir til smiöja bera, 


ungan son vit fä. 
17. 


Tad iö tü hevir i vön hja tar 
taö er sveins barn, 
tü fgö tad vel viö alvi upp, 


tü gev ti Sjürdar navn. 


12. 


Spät wirst du dazu imstande sein", mir die Salbe zu geben, die mei- 


ne Wunde heilen kann. 

13. 
Hundings Söhne stifteten in der Schlacht” Schaden; an dem Schwert, 
das sie gegen mich führten, war Gift. 

14. 
Damals, als ich die erste Wunde empfing, splitterte mein Schwert in 
zwei Stücke. 

15. 
Als ich die zweite Wunde empfing, schmerzte es schlimm im Herzen, das 
bedenke wohl dabei. 


- 


16. 
Nimm’ du diese beiden Schwertstücke, lass sie den jungen Sohn, den wir 
<gemeinsam> haben, zur Schmiede tragen. 

17 


Das was du zu erwarten hast, das ist der Sohn eines Edelmannes, zie- 


he ihn kraftvoll auf, gib du ihm dem Namen Sigurd. 


18. 


Af sonnum tad 
sigi nü til tin: 
hesin sami sonurin 


skal hevna deyda min. 
19, 


Regin smidur byr 
firi handan ä, 
honum skalt tü fäa 
hesa svgrösluti tva. 


20. 


Frenur heitir ormurin, 
ä Glitraheidi liggur, 
Regin hann er gödur smiöur, 


favum er hann diggur. 
al 


Eg kann ikki Hjgrdis 
longur tala viö teg, 
ti hetta mann vera deydastund, 


iö er komin ä meg. 
22, 


Grtandi snüvist Hjgrdis 
Sigmundi fra, 
allar hennar hirökonur 


ter stödu henni hja. 
23. 


Allar hennar hirökonur, 
ter stödu henni vid, 
tä id frügvin Hjgrdis 


fell i övit niöur. 


18. 


In Wahrheit sage ich dir das: eben dieser Sohn soll meinen Tod rä- 


chen. 

49%, 
Regin der Schmied wohnt jenseits des Flusses, ihm sollst du diese 
zwei Schwertstücke bringen, 

20. 


Fränur heisst der Lindwurm, er liegt auf der Glitraheide, Regin ist 
N ee a ee segt 


ein guter Schmied, <aber> er ist <nur> wenigen treu. 


21. 


Ich kann nicht länger mit dir sprechen, Hjördis, denn dies wird mei- 


ne Todesstunde sein, sie ist über mich gekommen. 
22% 


Weinend wendet sich Hjördis von Sigmund ab, alle Frauen ihres Gefol- 


ges standen bei ihr. 
23; 


Alle Frauen ihres Gefolges standen bei ihr, als Frau Hjördis ohn- 


mächtig niedersank. 


10 


24. 


Tad var tä sum oftun enn, 
tad kom & so brätt: 
kongin sokti helsott 


ä teirri somu nätt. 
29; 


Ikki kostadi 'Hjgrdis 
minni til enn ta, 

bgrina af reydargulli 
lat hon Sigmundi slä. 


26. 


Bgörina af reydargulli 

lat hon honum gera, 
krossin af ti hvita silvri 
merki til at bera. 


27. 


Eystantil undir heyginum, 
id dreingir reika ä fold, 
har grVu teir taö 1ljösa lik 
niöur i dgkka mold. 


28. 


Eystantil undir heyginum, 
id dreingir reika at tala: 
dimmur er hesin dapri dagur 


niöur i mold at fara. 
29. 
Grätandi för nü Hjgedis, 
i snum sali at sitja, 
Hjälprek kongur firstur var 


iö frünna mundi vitja. 


24. 


Das geschah damals wie <später> noch so oft,.das geschieht so plötz- 


lich: die Königin ergriff <noch> in derselben Nacht Todessehnsucht . 


25% 
Hjördis trieb keinen geringeren Aufwand als diesen: ® eine Bahre aus 
rotem Gold liess sie für Sigmund anfertigen. 

26. 


Eine Bahre aus rotem Gold liess sie ihm machen <und> ein Kreuz aus 


weissem Silber als Kennzeichen herbeibringen. 


Eon 
Ostwärts am Fusse des Hügels gingen die Helden auf dem Felde ein- 
her, dort begruben sie den glänzenden Leib tief unten in der dunk- 


len Erde’. 
28. 


Ostwärts am Fusse des Hügels gingen die Helden einher, um mitein- 
ander zu sprechen: düster ist dieser traurige Tag, an dem man in 


die Erde nieder fährt. 
29. 


Weinend begab sich Hjördis in ihren Saal, um sich dort aufzuhal- 


ten; König Hjalprek war der erste, der die Frau besuchen wollte. 


11 
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30. 


Sigmundur kongurin 
frä Hjgrdisi gekk, 
Hjalprek kongurin 


frünna aftur fekk. 
31. 


Frügvin lat seg vid barni ganga 
niggju mänar taldar, 
til at teirri stundini leid, 


hon fgöir ein svein so baldan. 
32% 


Frügvin lat seg vid barni ganga 
niggju mänar sinar, 
til at hennar stundini leid, 


hon fgöir ein avein so fridan. 
33; 


Tad var tä sum ofta er enn, 
at duld eru dgpur mein, 
frügvin er gingin i hegaloft 


hon fgdir ein ungan svein. 
34. 


Sveipar hon hann i kleöi vel, 
ta id hann kom i heim, 
Sjürdö so bad hon nevna sar 


hin gevuliga svein. 
35. 


Hann vöx upp i rikinum 
til gevuliga mann, 
Hjalprek kongurin 


fostradi hann. 


30. 
König Sigmund ging von Hjördis weg, König Hjalprek heiratete da- 
nach die Frau. 

31. 


Die Frau ging volle neun Monate mit einem Kind, bis es zu ihrer 
Stunde kam, <dass> sie einen schönen Knaben gebiert. 


32. 


Die Frau ging während ihrer neun Monate mit einem Kind, bis es 


zu ihrer Stunde kam, <dass> sie einen schönen Knaben gebiert. 

33. 
Das geschah, was noch oft geschieht, dass ein tiefer Schmerz ver- 
borgen ist; die Frau ging in den hohen Saal, sie gebar einen jun- 


gen Knaben. 


34. 


Sie hüllte ihn schön in Kleider, als er auf die Welt kam; Sigurd 


so bat sie den trefflichen Knaben zu nennen. 
35. 


Er wuchs im Reich zu einem trefflichen Mann heran, König Hjalprek 


zog ihn auf. 
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36. 


Hann vöx upp i rikinum 
Skjott og ikki leingi, 
gjgrdist hann i hdggum tungur, 


hann bardi kongins dreingir. 
31. 


Hann var sar & leikvgllum 

undir reyöum skildri, 

lerdi allar listir ter, 

id kappin kjösa vildi. 
38. 


Hann var sar & leikvgllum 
burtur viö aörar sveinar, 
hvgrja ta tiö teir reidir vöru, 


stöd eitt striö af meini. 
39, 


Hann var sar & leikvgllum 
hann millum- manna herjar, 
rivur upp eikikelvi stör, 


hann lemjir summar til heljar. 
40. 


Niöur setast sveinarnir, 
reidir id teir vöru:likari 
var tar faöir at hevna 


enn berja os so störum. 
4l. 


Sjüröur kastar reydöum skildri 
niöur ä& dgkka fold, 
ta id hann hoyrödi sin fadirs deyda, 


hann sortnadi ratt um mold. 
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36. 


Er wuchs im Reich schnell und nicht langsam auf, er wurde hart im 


Zuschlagen, er schlug die Kämpfer des Königs. 

37. 
Auf dem Kampfplatz war er unter einem roten Schild, er lernte alle 
die Künste, die ein Kämpfer zu erwählen pflegte. 

38. 


Er war <weit> weg auf dem Kampfplatz, <zusammen> mit anderen Kna- 
ben; jedesmal, wenn sie zornig wurden, entstand ein schädlicher 
Streit- 

39. 
Er war weg auf dem Kampffeld, er schlägt sich inmitten der Man- 
nen, er reisst einen gewaltigen Eschenstamm aus und schlägt manch 
einen tot. 

40. 
Die Knaben setzten sich nieder: sie waren zornig; angemessener 
wäre es dir, deinen Vater zu rächen als so gewaltig auf uns ein- 
zuschlagen. 


41. 


Sigurd wirft den roten Schild auf das dunkle Feld, als er den Tod 


seines Vaters vernahm; er wurde rasch schwarz wie die Erde. 
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42. 


Kastar hann svgrö og herkledi, 
hann listir ei longur at leika, 
gongur so inn firi mödir sina 


viö reidar kinnar og bleikar. 
43. 


Hoyr taö sela mödir min, 
sig mer satt ifra: 
hvursu var hann at navni nevndur 


id min faöir va ? 
44. 


Eg kann ikki sannari 
siga tar ifrä, 
tad wöru Hundings sinir, 


id tin fadir va. 
45. 


Taö vöru Hundings sinir, 
id tin fadir vä, 
taöd veröur ei, medan tü livir, 


tü sdmdir af teim manst fa. 
46. 


Sjürdöur svarar sini mödur 
allvel sum hann kundi: 
ofta hava vaxid ungum rakka 


hvassar tenn i munni. 
47. 


Hjerdis gongur at kistuni, 
sum ll var i gulli drigin: 
her sart tü tey herkledi, 


sum tin fadir i vigin. 


42. 


Er wirft Schwert und Streitgewand hin, es gelüstet ihn, nicht län- 
ger zu kämpfen, er geht hinein <und tritt> mit bleichem.Kinn und 


roten Wangen vor seine Mutter hin. 
43. 


Höre, meine liebe Mutter und sage mir darüber die Wahrheit: wie 


hiess der, der meinen Vater erschlug ? 
44. 


Ich kann dir nicht(s) Wahreres darüber sagen, <als dass> es Hun- 
dings Söhne waren, die deinen Vater erschlugen. 

45. 
Das waren Hundings Söhne, die deinen Vater erschlugen, das ge- 


schieht nicht, solange du lebst,<dass> du Genugtuung von ihnen 


erhalten wirst. 
46. 


Sigurd antwortete seiner Mutter so gut er konnte: oft sind dem 
jungen Hund scharfe Zähne im Maul gewachsen. 

47. 
Hjördis ging zu einer Kiste, die ganz mit Gold bezogen war: 
hier siehst du das Kriegsgewand, in dem dein Vater erschlagen 


wurde. 


7, 
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48. 


Hon lesir upp ta kistuna, 

sum nogv goymdi qull og fe, 
tekur upp tad blödigu skjürtu, 
og kastar honum ä kne. 


49. 


Tekur hon ter svgröslutir, 
Sjürdi hon teir fer: 

hetta gav tin seli fadir, 
id mikid gott unti mar. 


50. 


tak tü hesa 

svgrösluti tva, 

tar eitt annaöd javngott 
svdrö af teim at slä. 


5l. 


Regin smidur byr 
firi handan ä, 
honum skalt tü bera 
hesa svgrösluti tvä. 


52. 


Frenur heitir ormurin, 
a Glitraheidi liggur: 
Regin hann er gödur smidur, 


men fävum er hann diggur. 
53. 

Gakk tü fram at fossinum, 

kasta stein i ä, 


kjös tar hest til handar tann 
sum ikki vikur ifrä. 


48. 


Sie schliesst die Kiste auf, wo sie genug Gold und Schätze verwahr- 


te, sie nimmt das blutige Hemd heraus und wirft es ihm aufs Knie. 


49. 


Sie nimmt die Schwertstücke, übergibt sie dem Sigurd: diese gab mir 
dein lieber Vater, der mich gar sehr liebte. 

50. 
Nimm du diese zwei Schwertstücke, um dir ein anderes ebenso gutes 
Schwert zu schmieden. 

51. 
Regin der Schmied wohnt jenseits des Flusses, ihm sollst du diese 
zwei Schwertstücke bringen. 

52. 
Fraenur heisst der Lindwurm, er liegt auf der Glitraheide: Regin 
ist ein guter Schmied,aber nur wenigen ist er treu. 


53. 


Geh du fort zum Wasserfall, wirf einen Stein in den Fluss, nimm 
dir dann von den Pferden das Pferd, das nicht <von der Stelle> 


weicht. 
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54. 


Gekk hann sar at fossinum, 
kastadöi stein i a, 
hann tök tann af hestunum, 


sum ikki veik ifrä. 
55. 


Hann var valdur i rikinum, 
af gdllum var hann betstur, 
sidan var hann kalladur 


Grani Sjürdar hestur. 
56. 


Sjüröur loypur ä Grana bak 
morgun ein so snimma, 
sidan reiö hann ivir um ä 


Regin smiö at finna. 
57. 


Taö var hin ungi Sjürdur 
riöur firi dirnar fram, 
Regin kastar smiöi gllum, 


og tök sar svgrö i hond. 
58. 


Hoyr tad fregi Sjürdur 

tü ert so menskur ein mann, 
hvgrt stendur ferdöin tin, 
hvgrt ridur tü fram ? 


59. 


Hoyr tü tad nü Regin, 
higar stendur min ferd, 
ger mar tad tü Regin smiöur, 


smida mar nü eitt svgrö. 


54. 


Er ging zum Wasserfall, warf einen Stein in den Fluss, er nahm 


das von den Pferden, das nicht von der Stelle wich. 


55. 


Es war im ganzen Reich auserwählt, von allen war es das beste; spä- 


ter wurde Sigurds Pferd Grani genannt. 
56. 


Sigurd springt eines Morgens früh auf Granis Rücken, dann ritt er 


über den Fluss, um den Schmied Regin aufzusuchen. 
57% 


Das war der junge Sigurd, er reitet weg vor die Tür, Regin wirft 


all seine Schmiedearbeit hin und nahm das Schwert in die Hand. 
58. 


Hör <dir> das an, tapferer Sigurd, du bist so mannhaft®, wohin 


geht deine Reise, wohin reitest du weiter ? 
59. 


Hör du nun das, Regin, hierher geht meine Fahrt; mach mir, Schmied 


Regin, das: schmiede mir nun ein Schwert. 
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60. 


Ver v2lkomin, ungi Sjüröur, 
tü hevir veriö mar kerur, 
duglst tü i rikinum nakra tid, 


z 


tü ver i nätt hjä mar. 
6l. 


Eg kann ikki, Regin smiöur, 
dvgljast her hjä tar, 
Hjalprek kongur sakna meg 


ür häsetinum hja sar. 
62. 


Smida tü mar svgrödid 
viröuliga og vel, 
bzdi mä eg vega viö ti 


jarn og so stal. 
63. 


Smida skalt tü mar svgröiö 
skzrt og so reint, 
bzdi skal eg vega viö ti 


jarn og so stein. 
64. 


Regin tök viö svgröinum, 
legdöi taö i eld, 
tiggju neturnar 


hevöi hann taö i gerö. 
65. 


Tiggju neturnar 
hevdi hann tad i gerö, 
ta var hin ungi Sjürdur 


ridin i aöra ferd. 
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60. 


Sei willkommen, junger Sigurd, du bist mir lieb”, wenn du eine 


zeitlang im Reich verweilst, dann sei über Nacht bei mir. 

61. 
Ich kann, Schmied Regin, nicht bei dir verweilen, König Hjal- 
prek entbehrt mich bei sich auf!O seinem Hochsitz. 

62. 


Schmiede du mir ein Schwert, ansehnlich und gut, <sodass> ich da- 
mit spalten kann: Eisen sowohl auch als Stahl. 

63. 
Schmieden sollst du mir ein Schwert, glänzend und rein, beides wer- 
de ich damit zerspalten: Eisen sowohl als auch Stein. 

64. 
Regin nahm das Schwert, legte es ins Feuer, zehn Nächte arbeitete 
er daran!!, 


65. 


Zehn Nächte arbeitete er daran, zu dieser Zeit begab sich der jung- 


ge Sigurd zu Pferd auf eine weitere ReiselZ. 
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66. 


Sjüröur loypur & Grana bak 
morgun ein so snimma, 
sidan reiöd hann ivir wm & 


Regin smiö at finna. 
67. 


Tadö var hin ungi Sjürdur, 
riöur firi dirnar fram, 
Regin kastar dllum smidi, 
og tök sar svgrö i hond. 


68. 


Ver velkomin Sjüröur, 

smidad havi eg svgrö, 

bilar ter ei hugur og hjarta, 
tü veröur til viggja fgrur. 


69. 


Smidad havi eg tar svwgrö 
skert og so reint, 
bldi skalt tü vega vid ti 


jarn og so stein. 
70. 


Sjürdur gongur at störum stidja, 
royndi alv so fast, 
sundir hans svgrö tä 


i togva luti brast. 
71. 


Deyöa er tü Regin, 
af mar verö, 
firi tü vildi svikja meg 


i tni vopnagerd. 


66. 


Sigurd springt eines Morgens früh auf Granis Rücken, dann ritt er 


über den Fluss, um den Schmied Regin zu finden. 
67. 


Das war der junge Sigurd, er reitet weg, vor die Tür <der Schmie- 
de Regins ?> hin; Regin wirft all seine Schmiedearbeit hin und 


nahm das Schwert in die Hand. 
68. 


Sei willkommen, Sigurd, ich habe das Schwert geschmiedet, dir 


mangelt nicht Mut noch Herz, du wirst in den Kampf geschickt!?, 


69. 


Ich habe dir ein Schwert, glänzend und rein, geschmiedet, du wirst 


mit ihm Eisen als auch Stein spalten. 


70. 


Sigurd geht zu dem grossen Amboss, er erprobte seine Kraft gar sehr, 


sein Schwert zerbrach da in zwei Stücke. 
Ts 


Du bist des Todes durch mich würdig, Regin, denn du wolltest mich 


mit deinem Waffenschmieden betrügen. 
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72. 


Böar tök hann svgrölutirnar, 
kastar honum 4 kne, 

skalv tä Regin smidur 

sum eitt liljublad. 


73. 


Böar legdöi hann svgrölutirnar 
aftur i hans hond, 

ta skalv hondin ä Regin 

sum 4 liljuvond. 


74. 


Smida skalt tü annad swgrö, 
men smida tü taö svä, 

vita skalt tü Regin, 

liv skalt tü ei fa. 


75. 


Swgröid skalt tü gera 

so reiöuliga hart 

bzdi skal eg verga vid ti 
stal og so jarn. 


76. 


Smidi eg tar annad svgrö 

og veröur taö ei svä, 

hjartad ür orminum, 

tad leggi eg trytir ä. 
71. 

Hoyr taöd, ungi Sjüröur, 

smidi eg tar svgrö, 


hjrtaöd ür orminum, 


taö vil eg hava i verö. 


Ms 


Beide Schwertstücke nimmt er, er wirft sie ihm aufs Knie, da zit- 


terte der Schmied wie ein Lilienblatt. 

73. 
Beide Schwertstücke legte er danach in seine Hand; da bebte Regins 
Hand wie ein Lilienstengel. 


74. 


Schmieden sollst du mir ein anderes Schwert, aber wenn du das eben- 
so “wie das vorige> schmiedest, dann sollst du wissen, Regin, dass 
du das Leben nicht behalten wirst. 


75: 


Du sollst ein Schwert anfertigen, das so hart ist, <dass> ich mit 


ihm sowohl Stahl als auch Eisen spalten kann. 


76. 


Ich schmiede dir ein anderes Schwert, und wird das nicht so <wie 
du es haben willst ?>; das Herz aus dem Lindwurm <zu holen> das 
2 14 
weise ich dir als schwierige Aufgabe zu . 
77% 


Höre, junger Sigurd, ich schmiede dir ein Schwert, das Herz dı des 


Lindwurms will ich als Preis <für meine Arbeit> haben. 


27 


28 


78. 


Regin tök vid svgröinum, 
legdi tad i eld, 
triati neturnar 


hevdi hann tad i gerd. 
79. 


Träti neturnar 
hevöi hann tad i gerö, 
ta var hin ungi Sjürdur 


ridin aftur & ferö. 
80. 


Sjüröur loypur 4 Grana bak 
morgun ein so snimma, 
sidan reid hann ivir um & 


Regin smid at finna. 
8l. 
Tad var hin ungi Sjürdur, 
reiö firi dirnar fram, 
Regin kastar dllum smidi 
og tök sar svgrö i hond. 
82. 
Ver velkomin, Sjüröur, 
smidadi havi eg svgrd, 
bilar teg ei hugurin, 
tü veröur so vida ä ferd. 


83. 


Sjürdur gongur at stiödjanum, 
heöggur allt viö fart, 


hugrki mätti rgkka, ei stdkka, 


so var svgröid hart. 


78. 


Regin nahm das Schwert, legte es ins Feuer, dreissig Nächte arbei- 


tete er daran. 

79. 
Dreissig Nächte arbeitete er daran, danach war der junge Sigurd 
wiederum auf eine Fahrt geritten. 


80.. 


Sigurd springt eines Morgens früh auf Granis Rücken, dann ritt 


er über den Fluss, um Regin, den Schmied aufzusuchen. 

8. 
Das war der junge Sigurd, er reitet. weg, vor die Tür < der Schmie- 
de> hin, Regin wirft die Schmiedearbeit nieder und nahm das 
Schwert in die Hand. 


82. 


Sei willkommen, Sigurd, ich habe ein Schwert geschmiedet, dir 
mangelt nicht der Mut, <denn> du verbleibst <ja> so weit auf der 
Fahrt 

83. 
Sigurd geht zum Amboss, er schlägt mit einem gewaltigen Schwung zu, 
er konnte es weder verbiegen!” noch zerspringen lassen, so hart 


war das Schwert. 


29 


30 


B4. 


So hgdggur hann Sjürdur 
fastliga til, 

sundir kleyv hann stiöjan 
og stabban vid. 


85. 


Tad rennur einä frä kelduni upp, 
onnur skamt ifrä, 

Gram kallar hann svgrdid, 

ä hallargölfi 1a. 


86. 


Hoyr tad fregi Sjürdur 
tü far og kann um viv, 
firi tilikan hefdingar 
vildi eg latiö liv. 


87. 


Hoyr tü taöd nü Regin, 
hetta sigir tü mar, 
men annad byr i hjartunum, 


Regin smiöur, ä tar. 
88. 


Inn tad, fregi Sjüröur, 
siga skalt tü mar, 
ner tü ridir & Glitraheiöi, 


lat meg filgja tar. 
89. 


First ridi eg ä randargny, 
Hundings sinir at finna, 
sidan ridi eg ä Glitraheidi, 


men taö fysir meg minna. 
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84. 


So gewaltig schlug Sigurd zu, <dass> er den Amboss spaltete und 
<zugleich auch> den <darunter befindlichen> Holzklotz. 


85. 


Ein Fluss entspringt einer Quelle, ein anderer ein wenig davon 


entfernt®, Gram nannte er das Schwert, es lag auf dem Boden der 
mn 
Halle. ERUERTRT 


86. 


Höre du, tapferer Sigurd, ziehe deines Weges und suche dir eine 


Frau; für solch einen Häuptling will ich das Leben lassen. 
87. 


Höre das nun, Regin, das sagst du mir <zwar> aber etwas anderes, 


Schmied Regin, birgt sich in deinem Herzen. 
88. 


Du sollst, tapferer Sigurd, mir obendrein sagen, wenn du auf die 


Glitraheide reitest; <dann> lass mich dir folgen. 
89. 


Erst reite ich in die Schlacht, um auf Hundings Söhne zu treffen, 


dann reite ich auf die Glitraheide, aber das gelüstet mich weni- 


ger. 
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90. 


First ridöi eg i randargny, 
Hundings sinir at fella, 
so fari eg ä Glitraheidi, 


ti mar mann einki bella 
91. 


Tad var Sjürdöur Sigmundarson, 
ei skortar honum eyö, 


reid hann tä i randargny, 


hann hevndi sin faödirs deyda. 
92. 


Allar vä hann Hundings sinir, 
v2l kom hann aftur frä teim, 
skamri stund i rikinum var, 


hann reiö ä Glitraheidi. 
93, 


Taö var Sjüröur Sigmundarson, 
röur fram ivir skög, 
mdtti honum gamalur madur, 


hann settist nidöur ä lön. 
94, 


Har kom maöur & vgllin fram, 
eingin id hann kendi, 
eygi hevöi hann eitt i heysi, 


finskan böga i hendi. 
95. 


Hoyr tad Sjürdöur Sigmundarson, 
tü ert so reystur ein mann, 
hugrt stendur nü ferdin tin, 


hvgrt riöir tü fram ? 
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90. 


Erst reite ich in die Schlacht, um Hundings Söhne zu fällen, da- 
nach begebe ich mich auf die Glitraheide, daran wird mich niemand 
hindern. 

91. 
Das war Sigurd, Sigmunds Sohn, ihm fehlte nicht Reichtum, er ritt 
in die Schlacht, er rächte seines Vaters Tod. 

92% 


Er tötete alle Hundingssöhne und kam danach glücklich zurück, 
<danach> war er kurze Zeit im Reich, <danach> ritt er auf die 
Glitraheide. 

93. 
Das war Sigurd, Sigmunds Sohn, er ritt fort durch den Wald, da 
traf er auf einen alten Mannt7, er setzte sich nieder auf die 
ebene Wiese. 


94. 


Hierher kam ein Mann auf das grasbewachsene Feld, er hatte 


<nur> ein Auge im Kopr18 <und> einen finnischen Bogen in der Hand. 
95. 


Hör dir das an, Sigurd, Sigmunds Sohn, du bist ein so tapfe- 


rer Mann, wohin geht deine Fahrt, wohin reitest du weiter ? 
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96. 


Eg reid first i randargny 


teir Hundings sinir at finna, 


nü ridi eg ä Glitraheidi, 
roynisverk at vinna. 


97. 


Hoyr tü reysti Sjüröur, 
siga skalt tü mar, 
hvgr er hesin veszli maäur, 


i filgi er vid tar ? 
98. 


Regin smiöur kallast hann, 
ormsins brööir hann er, 
ti havi eg hann viö mar 


a hesi mini ferö. 
39% 


Hvgr bad teg grava 
hesar gravir tver ? 
deydan mann hin sami maöur 


hava etlaö tar. 
100. 


Regin legöi mar radini 
at grava gravir tver, 
ti hann er min vinmadur 


vid mar ä hesari ferö. 
101. 


Hevir Regin biöiö teg 
grava gravir tver, 
hann er vesti svikjari 


og deydan vil hann teg. 


96. 


Ich ritt zuerst zur Schlacht, um die Hundingssöhne zu treffen. 


Jetzt reite ich auf die Glitraheide, um Männerarbeit zu voll- 


bringen. 
97. 


Höre du, tapferer Sigurd, du sollst mir sagen: wer ist jener er- 
bärmliche Mann in deiner Gefolgschaft ? 


98. 


Er wird Regin der Schmied genannt, er ist der Bruder des Lind- 


wurms, daher habe ich ihn auf dieser meiner Fahrt bei mir. 
99. 
Wer hiess dich, diese zwei Gräber graben ? Derselbe Mann? wird 
dir den Tod zugedacht haben. 
100. 


Regin gab mir den Rat, zwei Gruben zu graben, deshalb ist er mein 


Freund <der> mit mir auf dieser Fahrt <ist>. 
TOL% 


Wenn Regin dich zwei Gruben zu graben hiess, dann ist er der 


schlimmste Betrüger und will dich umbringen. 
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102. 


Ve2l mäst tü Sjürdur 
akta har uppä 
at tü ikki deydan skalt 


af hesum ormi fa. 
103. 


Grava tü ta triödju 
tü grava hana skamt ifra, 
ein mun af eitrinum 


livir hon tar tä. 
104. 


Grava tü enn tä fjordu, 
har longur fram, 
upp ür grgvini 


skalt tü vega hann. 
105. 


Grava skalt tü ta fjoröu, 
tü grava hana ihja, 
sidan skalt tü Sjüröur, 
ä jgröini stä. 
106. 


Ormur er skriöin af gullinum, 
fra mann frettast vida, 
Sjüröur setist & Grana bak, 


hann byr seg til at rida. 
107. 


Ormur er skridöin af gullinum, 
tikist hava griö, 
Sjüröur trivur um benjarkolv, 


hann byr sitt swgrö nü til. 
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102. 
Wohl kannst du, Sigurd, darauf achten, dass du durch diesen Lind- 
wurm nicht zu Tode kommst . 

103. 


Grabe du die_dritte <Grube> und grabe sie nicht weit davon, sie 


allein kann dich vor dem Gift dort retten. 


104. 


Grabe du noch eine vierte <Grube>, weiter entfernt davon; von un- 
ten von der Grube her sollst du ihn <den Lindwurm> töten. 

105. 
Du sollst eine vierte <Grube> graben, grabe sie hier in der Nähe, 
danach sollst du, Sigurd, in der Erde stehen. 

106. 
Der Wurm ist vom Gold weggekrochen?, weithin wird man das verneh- 
men. Sigurd setzt sich auf Granis Rücken, er macht sich daran fort- 
zureiten. 

107, 
Der Wurm ist vom Gold weggekrochen, er glaubte Frieden zu haben, 
Sigurd ergreift den Wundenpfeil und rüstet?! sein Schwert. 
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108. 


Triati favnar var fossurin, 
id ormurin undir 1ä, 

uppi vöru hans b=di bexl, 
men bükur & homrum la. 


109. 


Uppi vöru hans b=di bexl, 
men bükur ä homrum 1ä, 
tad var hin reysti Sjürdur, 


hann sinum svgrdi brä. 
110. 


Sjürdöur gav so vent ein hgdgg, 
tad dllum tokti undur, 
tä skalv bedi leyv og lund 


og allar vgruldar grundir. 
1ll, 


Ta skalv bedi leyv og lund 
og allar vgrildar grundir, 


Sjürdöur brä sinum bitra brandi, 


hjö hann um miöja sundir. 
112. 


Tadö spurdi ormurin, 

ta id hann i brotum 1ä: 
hvgr er hin hugdjarvi, 
iö hedgga torir svä ? 


113. 


Sjürd skalt tü nevna meg, 
Sigmundar son, 
tad var hin unga Hjgrdis, 


kona hans hon var. 


108. 


Dreissig Klafter <tief> war der Wasserfall, unter dem der Wurm 


lag, seine beiden Flossen kamen zum Vorschein, aber sein Bauch 
lag auf den KlippenZ2. 

109. 
Seine beiden Flossen kamen zum Vorschein, aber sein Bauch lag auf 
den Felsenklippen; das war der tapfere Sigurd, er schwang sein 
Schwert. 

110. 

Sigurd schlug einen so wackeren Schlag, dass es allen ein Wunder zu 
sein dünkte; da bebten Laub und Hain und der Grund der ganzen Welt- 
144% 

Da bebte beides, Laub und Hain sowohl und <auch> der Grund der gan- 

zen belt. Sigurd schwang sein scharfes Schwert, er hieb ihn <den 
Lindwurm> mitten entzwei. 

112. 
Da fragte der Lindwurm, als er zerfetzt dalag: Wer ist der Mutige, 
der sich erdreistet, so zuzuschlagen? 


113. 


Sigurd sollst du mich nennen, den Sohn des Sigmund, die junge Hjör- 


dis war seine Frau. 
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114. 


Hoyr tü tad nü Sjürdur, 
hvat eg tali til tin: 


hvgr filgdi tar ta longu leid 


higar nü til min ? 
115. 


Regin er tin brööir, 

hann visti mar veg, 

hann er hin vesti svikjari, 
deyöa vildi hann teg. 


116. 


Til tess svaradi ormurin, 
medan hann fleyt i blödi: 
drepa skalt tü Regin smid, 
töat hann er min brödir. 


117. 


Veg tü nü Regin smiö, 
sum tü hevir vegid meg, 
hann er vesti svikjari, 


deydöa vil hann teg. 
118. 


Taö var Regin smidur, 
talaöi so firi sar: 
fäaji eg nü Sjürdur 

tad iö tü lovadi mar ? 


119. 


Sjüröur stakk til hjartad, 
tö vegurin var trangur, 
steikti hann tad ä teini, 


iö träti alin var langur. 
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114. 
Höre nun Sigurd das, was ich dir sage: Wer fogte dir den langen Weg 
hierher zu mir ? 

115. 
Regin ist dein Bruder, er wies mir den Weg. - Er ist der schlimmste 
Betrüger, er wollte dich töten. 

116. 


Darauf antwortete der Lindwurm, während er im Blute schwamm: 
Du sollst Regin den Schmied erschlagen, wenn er auch mein Bruder 
ist. 

117. 
Erschlage nun den Schmied Regin, so wie du mich getötet hast, er 
ist der schlimmste Betrüger, er will dich töten. 

118. 
Das war Regin der Schmied, er sprach so vor sich hin: Empfange ich 
nun Sigurd, was du mir versprochen hast ? 

119. 


Sigurd stach zum Herzen, obwohl der Weg <zum Herzen des Lindwurms> 


eng war; er steckte es an den Spiess, der dreissig Ellen lang war. 
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120. 


Sjüröur gjgrdist & hendi heitur, 
hann brä sar i munn, 
fuglar og so alskins djör 


vöru honum & mäli kunn. 
121. 


Tadö sdgdu honum villini fuglar, 
uppi sitja i eik: 

sjalvur skalt tü Sjürdur 

eta af tini steik. 


122. 


Sjüröur steikti hjartaö 
og taö af teini drö, 
Regin legöist at drekka 
ormsins eiturblöd. 


123. 


Regin legöist at drekka 
ormsins eiturblöö, 
Sjürdöur gav honum banasär 


i spori sum hann stöd. 
124. 


Tad var hin ungi Sjürdur, 
sinum svgröi brä, 
sidan kleyv hann Regin smid 


sundir i luti tva. 
125. 


Mikid mundi Sjürdur 
gullid eignast ta, 
ti hann vä tann fr=narorm, 


a Glitraheidi 1a. 


120. 


Sigurd verbrannte sich die Hand, er führte sie zum Mund, die Spra- 
che der Vögel und allerlei Getiere wurde ihm bekannt. 


121. 
Da sagten ihm. die wilden Vögel, die oben auf der Eiche sitzen: Du 


selbst Sigurd sollst von deinem Braten essen. 


122. 
Sigurd briet das Herz und zog es von dem Spiess, Regin legte sich 
nieder, um von dem Giftblut des Lindwurms zu trinken. 

123. 

Regin legte sich nieder, um von dem Giftblut des Lindwurms zu trin- 
ken; Sigurd fügte ihm die Todeswunde in der Spur, wo er stand, zu. 
124. 

Das war der junge Sigurd, er schwang sein Schwert, dann hieb er Re- 

gin in zwei Stücke. 
125, 


Viel Gold konnte sich Sigurd da aneignen, dann erschlug er den 


schillernden Wurm, (der) auf der Glitraheide lag. 
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126. 


Arla var um morgunin, 

tad roda firi söl, 

hann bindur upp & Grana bak 
qullkistur tolv 


127% 


Tolf gullkistur legöi hann 
hvgjuminni klakk, 
sjalvur settist hann omanä, 


so er mar fräsagt. 
128. 


Södan settist Sjürdur 
at riöda omanä, 
Grani sprakk um lingheidir, 


og reiöur var’ hann tä 
129. 


Hesturin rennur i oyöumgrk, 
leidöin var honum ei kunnig, 
Sjürdöur svav & teirri nätt 
undir so kdldum runni. 


130. 


So treöir hann Grani 
grött ratt sum vgll, 
tilikur kemur eingin aftur 
a rika kongins hell. 
131, 
Nu skal eg lata 1jödi af, 
eg kvgdöi ei longur ä sinni, 
so skala taka upp annan tätt, 
og vidari leggja i minni. 
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126. 


Es war früh am Morgen, als die Sonne rot aufging, da band er zwölf 


Goldkisten auf Granis Rücken. 

127% 
Zwölf Goldkisten legte er zu beiden Seiten auf den Sattel, er selbst 
setzte sich oben drauf; so wird mir gesagt. 

128. 


Dann setzte sich Sigurd oben darauf um zu reiten; Grani sprang da 


über die öde Heide, er war da zornig. 
129. 


Das Ross rannte durch das Üdland; der Weg war ihm nicht bekannt, Si- 


gurd schlief in jener Nacht unter so kaltem Gestrüpp. 
130. 


So trat Grani rasch über das Geröll und ebenso das Feld, kein sol- 


cher < wie Sigurd> kommt später in die Halle des mächtigen Königs. 
131. 


Nun will ich mit dem Lied aufhören, für diesmal rede ich nicht 


länger, ich werde ein anderes Lied anstimmen und es weiter ins Ge- 


dächtnis einprägen. 
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ANMERKUNGEN. 
Um des leichteren Verständnisses willen wurden Vers 2 ‚und 3 des 
Kehrreims umgestellt. 
Im Urtext Akkusativ. 


s. Hambershaimb: Faerdsk Anthologi, Bd 2,5. 111 unter dem Stich- 


wort " heilur ". 

aa0 5. 247, Zeile 8 unter dem Stichwort " radh ", 
nach Lyngbye ein Eigenname. 

Doppelpunkt statt des Kommas im Urtext. 


Die Übersetzung weicht vom Original ab, wörtlich heisst es: 
" sie gruben den glänzenden Leib nieder in die dunkle Erde. " 
Eine solche Formulierung ist im nhd eine Unmöglichkeit. 


wörtlich: " ein so männlicher Mann. " 


Im Urtext Perfekt. 

ür: aus, von; der Gebrauch von ür ist hier nicht ganz klar, 
vielleicht: " Von seinem Hochsitz her ", d.h. während er sich 
auf dem Hochsitz befindet. 


wörtlich: " hatte er das in Arbeit ". 


Wohin und zu welchem Zweck geht aus dem Text nicht einwand- 
frei hervor; vielleicht zu Hjalprek ( s. Strophe 61 ) 


" fördhur " statt " forur " ? 


Der Inhalt der Strophe ist so nicht zu verstehen; der Sinn 

soll wohl sein: " Wenn ich dir ein Schwert schmiede, das dei- 
nen Anforderungen entspricht, dann erbitte ich mir als Gegen- 
leistung das Herz des Lindwurms ". Dieser Sinn ergibt sich auch 
aus der folgenden Strophe. 

rgkka, dänisch: geve efter; gemeint ist wohl, dass nach dem 
Schlag an dem Schwert keine Veränderung wahrgenommen werden 


konnte, d.h. es verbog sich nicht. 
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16) 


17) 


18) 


19) 
20) 


21) 


23) 


Die Verse 85,1-2 stehen weder mit dem Vorhergehenden, noch mit 
dem Nachfolgenden in Verbindung; möglicherweise handelt es sich 
um die nicht weiter dargestellte Schwertprobe, wobei eine Woll- 


flocke im Fluss zerschnitten wurde. S. Völsungensage Kp. 15. 
Entweder Odin oder ( so Lyngbye ) Nornagest. 


Es kann sich nur um Odin handeln; vgl Völuspa 28 ( Ausgabe von 
Neckel-Kuhn, Heidelberg 1961 ) 


Gemeint ist Regin, Odin warnt Sigurd vor ihm. 


diese Strophe enthält einige Unklarheiten und Lücken; der 

Sinn dürfte sein: als der Wurm über das Gold hinweggeglitten 
war, tötete ihn Sigurd in einer ( in Str. 105 erwähnten ) Gru- 
be stehend und ritt davon. Zwar ist von der Tötung in dieser 


Strophe nicht die Rede, sie muss jedoch vorausgesetzt werden. 


Beachte die verschiedenen Bedeutungen des Verbums " bügva ", 


Einmal: " wohnen " ( so 51,1 ), dann: " zurüsten " ( so hier ) 


" homrum ", dat. Pl. zu " hamar " heisst sowohl " Felsenklippe, 
als auch " Bergwand ". Der Inhalt dieser Strophe widerspricht 


dem von Str. 106 und 107, wo der Wurm über eine Grube gleitet. 
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Lesartenverzeichnis 


Strophe 1 

Entsprechungen: A 1, Ba 1, Ba 2, Bb 1, Bb2, C1,D1,F1,6G1. - 
viljas Al,1; C1,1; Dl,1; El,1; G1l,1 - tit Ba 2,1 - " ä&" fehlt - 
og 1jöö geva mer beschliesst Cl,1 - so er mer greint ifrä: Ba 1,2; 

C 1,2 - medan eg greini frä: E 1,2 - Buölung kong og Gunnar kong / 

eg kugdi um bädar tä: Ba 1,3-4; C 1,3-4 ( C schreibt " kongur " ) - 
Gunnar kongur og Buöli kongur: E 1,3 - E 1,4 = Ba 1,4 und C 1,4 - 
hvat iö eg vil: F 1,2 - harum vil eg rgda: Bb 1,4 - nü er tad at 
rdöa: F 1,4 - 


Strophe 2 

Entsprechungen: A 2, Ba 4, Bb4,C2,D2,G2. - 

Sigmund var ein: A 2,1; Bb 4,1 ( " ein " fehlt ) - Sigmundur kongurin / 
hann var ein..: D 2,1-2 - " ein " leitet B 4,2 ein - men hann fekk eina 
so / hdgborna konu: A 2,3-4 - lovar hina; Hjerdi: Ba 4,3 - Hjerdis: 

Bb 4,3 - " hin " fehlt hinter " var " ; ungan: C 2,3 - " ser " letztes 


Wort hinter " fekk " 


Strophe 3 

Entsprechungen: A 3, Ba 3, Bb 3, C 3, D3,F2,G3.- 

" tey " beschliesst A 3,1 und D 3,1 - drukku: Ba 3,1; Bb 3,1 - 1ystili- 
ga: F 2,1 - " teir sini " leitet Ba 3,2 und Bb 3,2 ein - sini jöl: C 3,2 - 
so fagurliga byggja tey / tann rika kongins st6l:A 3,3-4; D 3,3-4 -sämi- 
liga sötu teir / ein tignarstöl: Ba 3,3-4; F 2,3-4 ( jedoch: " so " vor 

" sämiliga " in F 2,3 ; teiknarstöl in F 2,4 ) - settu Bb 3,3 - tingar- 
stöl: Bb 3,4 = 


Strophe _4 


Entsprechungen: A 6,3-4; Ba 6, Ba 7, Bb 5, Bb 6 
G4,65.- 


"tä " beschliesst Ba 6,1 - " kongins land " beschliesst Ba 7,1- "a" 
fehlt am Versende von Bb 5,1 , leitet jedoch Bb 5,2 ein. - tar: C 5,1 - 
"+3 " beschliesst G 5,1 -eystur & strand: Ba 7,1; Bb 6,2 - niöur viö 


Ed, EHE 
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strand : C 5,2 - " kongins " zwischen " heilu " und " hgll ": 
E 2,2 - taö heila helli: G 4,2 - noröur viö strand: G 5,2 - lis- 
tiliga: A 6,3 - " so " fehlt am Versanfang; manniliga: Ba 6,3; 


Ba 7,3 Ba 6,3-4 = Bb 5,3-4, jedoch leitet " so " Bb 5,3 ein. - 
Das einleitende " so " findet sich auch bei Bb 6,3; C 4,3; C 5,3; 
E 2,3; G 4,3; G 5,3 - 'mannıliga ( ohne einleitendes " so " ): 

Ba 6,3 - tann, land: A 6,4; G 5,4 - tä Buöla: Ba 6,4; C 4,4 - 

taö Buöla...land: Ba 7,4; Bb 6,4 - tey Budla: E 2,4 - ldgdu teir 
sinar bardargarnar / suöur viö strand: E 3,3-4 - tann Buölin: G 4 


Strophe 5 
Entsprechungen: A4, D4, F3 - 
og var so mikiö: F 3,1 - " hin rika fehlt in A 4,4 und D 4,4 - 


kong Giöurs lond: F 3,4 


Strophe 6 
Vers 1 und 2 dieser Strophe entspricht wörtlich 3 und 4 der 
Strophe 5. Die beiden Verse 4 und 5 haben keine Parallele in den 


Hs. - 


Strophe 7 

Entsprechungen: A 8, Ba 8, Bb 75; C6,D7,D8,E4, F4.- 
barddgum: A 8,1; Bb 7,1; C 6,1; D 7,1; D 8,1. - bardagin: Ba 8,1; 

E 4,1 - " stendist tad av " leitet A 8,1 und D 7,1 ein; striddust - 
teir i: D 8,1 - kom: Ba 8,2 - kemur üt: D 8,2 - Hjerdi: Ba 8,3 - 
Hjerdis: Bb 7,3 - " bedi " fehlt, " dgpul " vor "_mein "'A 8,4; 

C 6,4 ( jedoch " mikil " statt " dgpul " ) D 7,4 - " süt " be- 
schliesst D 8,4 - 


Strophe _8 
Entsprechungen: Ba 9, Bb 8, C 7,D6,E5,F5,G6.- 


bardagin: Ba 9; E 5,1 - stendist tad av barddgum: Bb 8,1 - bar- 
dagi: C 7,1 - barddgqum: D 6,1; G 6,1 - lötu teir: Ba 9,2; Bb 8,2 - 
läta teir: C 7,2 - lötu: D 6,2; E 5,2; F 5,2 - lätu tä: G 6,2 - 


Hjerdi: Ba 9,3 - Hjerdis: Bb 8,3. - 


Strophe _9 

Entsprechungen: A 9, Ba 10, BH29,3C5B, DIS, HE ‚6,5 16, 316.7, 
stoytir hon yvir seg: A 9,1; E 6,1 ( jedoch ohne " hon " ) - 
Hjerdi hon akslar: Ba 10,1 - tad var frügvin Hjerdis: Bb 9,1 - 
frügv: D 9,1 - " sar " ( bezw. " ser " ) fehlt in G 7,1 - bläa: 
A 9,2 - " hon akslar " leitet Bb 9,2 und D 9,2 ein - käpuna: 

E 6,2 - käpan G 7,2 - gongur, vänadin: A 9,3 - i gardin tann: 
Ba 10,3 - i garöin Bb 9,3 - i herin: C 8,3 - gongur, valin: 


D 9,3 - so gongur hon i vagnid fram: E 6,3 - " at " ( statt 
"a" )- gär, heygin: G 7,3. - 


Strophe 10 


Entsprechungen: Ba 11,1-2, Bb 10, C 9,1-2, E 7,1-2, F 7,1-2 
G 8,1-2 - 


Liggur tü her: Ba 11,1; Bb 10,1; C 9,1; G 8,1 -tü ligg vel hei- 
lur: E 7,1; F 7,1 ( ohne " tü " ) - sdtin: Ba 11,2; Bb 10,2; 
E 7,2. - sorgar tiö: Bb 10,3 - 


Strophe 11 


Entsprechungen: A 11, Ba 11,3-4, Bb 11, C 9,3-4; D 11, E 7,3-4, 
F 7,3-4, G 8,3-4. - 


hoyr taö: Bb 11,1 - reystur: D 11,1 - sgtin: Bb 11,2 - eru 
tey: A 11,3; Ba 11,3; Bb 11,3; D 11,3; G 8,3 - eru ter: E 7,3 - 
tin: A 11,4; C 9,4; D 11,4; G 8,4. - 


Strophe 13 

Entsprechungen: A 13, A 15,3-4, Ba 14, Bb 13,3-4, Bb 14, C 11, 

D 13, D 15,3-4; E 11,3-4; E 12,1-2, E 41,1-2, F 11. - 

Hundsins synir: A 13,1; Bb 14,1; E 11,1; D 13,1; F 11,1; F 10,3; 
" randarny " beschliesst Vers A 13,1 und D 13,1 - " skadan " 
Vers C 11,1 - Hundsinssynirnir: Ba 14,1; " ter " beschliesst 

A 13,2; Ba 14,2; D 13,2; E 12,2; F 11,2 - 
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" mer " beschliesst Bb 14,2 - voldu tä av: C 11,2 - " riöu mer " 
beschliesst D 15,3 - riöur mer allir imöt: A 15,4; ebenso Ba 13,4; 
Ba 14,4 und F 10,4. In diesen drei Versen fehlt jedoch " allir " - 


ter ridöu mer imöt: E 11,4. - 


Strophe 14 


Entsprechungen: A 14, A 16,1-2, Ba 15, C 13, D 14, E 9,1-2, E 10, 

G 12. - 

A 16,1-2 = H 14,3-4 mit folgenden Abweichungen: sundur gekk; svgr- 
8iö: A 16,1; A 14,3; C 13,3; D 14,3 - aörenn teir gövu mer: A 14,1; 
" fyrsta " fehlt: Ba 15,1 leitet jedoch Ba 15,2 ein - fekk taö: 

E 9,1 - hitt annad: E 10,1 - taö fyrsta sär: A 14,2; D 14,2; E 9,2 


( ohne " tadö " ) - i lutir tva: A 16,2 - " i " beschliesst Ba 15,3 
- " tä " am Versschluss fehlt: E 10,3; G 12,3 - i lutirnar tvä: 
A 14,4; D 14,4 - " i " fehlt, lutir: Ba 15,4 - tögvar lutir: 


E 10,4; G 12,4 ( jedoch " tögva " ) - 


Strophe 15 


Entsprechungen: A 17, Ba 16, Bb 16, C 14, D 16, E 9, E 10,1-2, 
G13 H 


tad annad säriö, teir / gövu mer tä: A 17,1-2; Bb 16,1-2 ( jedoch 
" teir " am Anfang von Bb 16,2 ) - hitt annaö: E 10,1 - " taö " 
fehlt am Versende von G 13,1, leitet jedoch G 13,2 ein; " sär " 
beschliesst diesen Vers. - " fyrsta: E 9,2; G 12,1 - sarid fekk: 
E 10,2 - "i " A 17,3; Bb 16,3 - innarlaga ä hjartunum: E 9,3 - 
inni lä ä: G 13,3 - hyggi av: A 17,4; Bb 16,4; D 16,4 - iö,hyg- 
gja: Ba 16,4 - hyggi eg at taö gär: E 9,4 - einleitendes " tad " 
fehlt in G 13,4 - hyggi, tü: G 13,4. - 

Strophe 16 

Entsprechungen: A 19, A 57,1-2; A 69,1-2; Ba 17, Ba 47, Ba 56,1-2, 
Bb 48, Bb 62,1-2, C 15, C 48,1-2, D 18, D 70,1-2, E 14, E 47,1-2, 
F 12, G 14, G 49,1-2 - 


hesar: alle og. Hs. in Vers 1 - nü frä mer: A 69,1; D 70,1 - tü 
nü Hjgrdis: F 12,1 - svgröslutir: alle oq. Hs. in Vers 2 -. smidi at 
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goyma: Ba 17,3 - smidöi: Ba 47,3 - " bera " fehlt am Versende von 
Ba 47,3 - senda: Bb 49,3 - tadö: C 15,3 - at smiöju: E 14,3; 
E 47,3 - skikka: F 12,3 - ungum soni tü är: A 19,4 - eitt annad 
svgrö at slä: Ba 47,4; Bb 49,4 ( hier " üt " statt "at" ) 


"til" leitet C 15,4 ein -'ungan son tü är: D 18,4 - " ä " be- 
schliesst E 14,4 - til, tü: G 14,4 - 


Strophe 17 

Entsprechungen: A 18, Ba 20, Bb 18, C 16, D17,E13,G15. - 

hevur i vönum: A 18,1; Bb 18,1; D 17,1; D 13,1 - vönunum: Ba 20,1; 

C 16,1; G 15,1 - " hja tar " fehlt am Schluss von Bb 18,1 - " og " 
leitet C 16,2 ein - fdö taö vel vid erum upp: A 18,3; Ba 20,3; 

E 13,3 ( jedoch " ven " am Versanfang ) - ven og virdiliga: Bb 18,3; 
alva: G'15,3 - dinleitendes " tü " fehlt in Ba 18,4 und G 15,4 - 


Siguröar: E 13,4 - 
Strophe 18 


Entsprechungen: A 20, D 19. - 
" sigi " beschliesst A 20,1 - sonur: A 20,3; D 19,3 


Strophe 19 


Entsprechungen: A 21, A 58, A 59,1-2, Ba 19, Ba 49, Bb 19, Bb 50, 
Bb 51,1-2; C 49, D 20, D 59, E 16, E 48, F 34, G50 - 


In Ba 19, Ba 49 und G 50 endet Vers 3 mit " hesar " und Vers 4 be- 
ginnt mit " svgröslutir " - hesar svgröslutir: A 21,4; A 58,4; 

A 59,2; Bb 19,4; Bb 50,4; Bb 51,2; C 49,4; D 20,4; D 59,4; 

E 16,4; E 48,4; F 34,4 - 


Strophe 20 

Entsprechungen: A 23, A 60, Ba 18, Ba 48, Bb 20, Bb 52, C 17, C 50, 
D 22,D6l, E 15, E49, F 13, F37,7G 16. - 

Frenar: A 23,1; A 60,1; Ba 48,1 - Freni: Bb 52,1 - Frenur: C 50,1 - 
Fävnir: D 22,1 - Fävni: D 61,1 - Fräni: E 15,1 - eitur: A 23,1; 

Ba 18,1; Bb 20,1; Bb 52,1; C 17,1; C 50,1; D 22,1; D 61,1 - hei- 
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tur: E 15,1; E 49,1 - Glitraheiöi: A 23,2 - er ein: A 23,3; D 22,3 - 
er hann: E 15,3 - fäum: A 23,4; A 60,4; Ba 18,4; Ba 48,4; Bb 20,4; 
Bb 52,4; C 17,4; C 50,4; D 22,4; D 61,4; E 15,4; E 49,4; G 16,4 - 
"av " leitet C 50,4 ein - " men " leitet E 49,4 und G 16,4 ein - 

F 13: hier sind die Verse umgestellt; F 13,1-2 = H 20,3-4 und 

F 13,3-4 = H 20 1-2 - Folgende Abweichungen von H finden sich in F: 
eitur tann gödöi: F 13,1 - fäum: F 13,2 - 


Strophe _21 

Entsprechungen: A 24, Ba 21, Bb 21, D 23, E17, F 14. - 

fäi: A 24,1; Ba’ 21,1; Bb 21,1; D 23,1; E 17,1 - Hjerdi: Ba 21,1 - 
Hjerdis: Bb 21,1 - snakkaö: A 24,2; D 23,2 - smakkaöd longur: 

Ba 21,2; Bb 21,2 - " ti " fehlt am Versanfang von A 23,3; Bb 21,3; 
F 14,3 - 


Strophe _22 
Entsprechungen: A 25, Ba 22, C 20, D 24, E 18, F 15, F 16,G 19 - 


snüdist: A 25,1; Ba 22,1; Bb 22,1; D 24,1; E 18,1; F 16,1 - grä- 
tandis för: G 19,1 - hennara: A 25,3; Ba 22,3; D 24,3; E 18,3; 
F 16,3; G 19,3 - grannkonur: E 18,3; F 15,3; F 16,3 - feldi fy- 
ri hann tar: A 25,4 - " ter " fehlt am Versanfang von G 19,4 - 


Strophe 23 
Entsprechungen: Ba 23; Bb 23, C 21, E 19, G 20. - 


hennara: Ba 23,1; Bb 23,1 - hennar grannkonur: E 19,1 - taö var: 
Ba 23,3; Bb 23,3 - " hon " vor " frügvin " E 19,3 - " hon " leitet 
Ba 23,4 und Bb 23,4 ein - Folgende Umstellungen sind zu beachten: 
€ 21,1-2 = H 23,3-4 - C 21,3-4 = H 23,1-2 - G 20,1-2 = H 23,3-4 - 
G 20,3-4 = H 23,1-2 - Abweichungen von H: Hjgrdis fall i: C 21,1 
"fell i " fehlt in C 21,2 - hennara: C 21,3 - Hjgrdis fall: 

G 20,2 - 


Strophe 24 
Entsprechungen: Ba 24, Ba 27, Bb 25, Bb 27, E 20 
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er enn, oftum var tä: Ba 24,1; Ba 27,1; Bb 25,1 ( jedoch fehlt das 
abschliessende " tä " ) - sum oftum enn: E 20,1 - ofta er: G 24,1 - 
"til" statt " & ": Ba 24,2; Bb 25,2; E 20,2 - jallin s@kti: 

Ba 24,3 - jallurin s@kti: Bb 25,3 - kongin sgkti: E 20,3 - 


Strophe 25 
Entsprechung: F 17 


meira til tä, bgrurnar av: F 17,3 - let hon honum: F 17,4 


Strophe 26 


Entsprechungen: E 22, F 18 
berurnar av: E 22,1; F 18,1 - let: F 18,1 - letur: E 22,2 - kor- 
sid av ti skera silvur: E 22,3 - korsiö av tad...: F 18,3 - 


Strophe 27 und 28 
Entsprechungen: E 23, E 24 


Beide E Strophen haben als letztes Wort in Vers 1 " kirkjuni " - 
E 23,2 = H.28,255E2452 -=4H27 521 E1 2333 =: H} 28,35, E) 24,3 = H 27,3 
( jedoch fehlt bei E das einleitende " har " ) - E 23,4 = H 28,4; 


E 24,4 = H 27,4 - 


Strophe 29 


Entsprechungen: A 26, Bb 24, D 25, F 15,1, G 19,1 

fall, "nü " fehlt: F 15,1; ebenso in G 19,1 - i sin sal: Bb 24,2 - 
Hjalprekur, fyrstur og fremstur: A 26,3; D 25,3 - fyrstur var: 

Bb 24,3 - " id " fehlt in A 26,4 und D 25,4 - kom at: A 26,4; 

Bb 24,4; D 25,4 - Beachte: Die Verse F 15 und G 19 haben mit H 29 
nur den ersten Vers gemeinsam, die Verse 2-4 dieser beiden Strophen 


gehören zu H 22 s. dort. 


Strophe 30 
Entsprechungen: A'34, Bas, F 19 


kongur: Ba 5,1; Ba 5,3; F 19,1; F 19,3 - henni: A 34,2; Ba 5,2; 
F 19,2 - hana: A 34,2; Ba 5,4 - 


56 


Strophe 31 und 32 


Entsprechungen: A 27, Ba 25, Ba 26, C 22, C 23, D 26, D 27, E 25, 
E'265,F. 21,16: 21,56G922 

Die Verse 1 der beiden nahezu identischen H Strophen - sie unter- 
scheiden sich lediglich durch " taldar " und " sinar " in Vers 2, 

" teirri " und " hennara " in Vers 3, sowie " baldan " und " fri- 
dan " in Vers 4 - haben in den Entsprechungen folgende Abweichun- 
gen: gekk ser viö barninum: A 27,1; D 26,1; D 27,1 ( jedoch " seg " 
bei D ) - reöur at: F 21,1 - " let " fehlt, gongur: G 22,1 - " tal- 
dar " ( H 31,2 ) haben: Ba 26,2; C 23,2; D. 27,2; E 26,2; G 22,2 - 
Der zweite Vers der verbleibenden og. Strophen folgt der Schrei- 
bung von H 32,2 - Die Schreibung " teirri " ( H 31,3 ) haben A 27,3; 
D 26,3; F 21,3 ( alle diese Verse haben jedoch " stundum " ) - 

" hennara " ( H 32,3 ) haben Ba 25,3; Ba 26,3; Bb 26,3; C 22,3; 
D.2753%. E925,3; E 26,35,/G 21,33. 6522,3 = inntil! E/25,37’E 26,3 - 
stundir: G 21,3; G 22,3 - " fridan " ( H 32,4 ) schreiben: A 27,4; 
Bb 26,4; C 22,4; D 26,4; G 21,4 ( hier jedoch " fdddi " ) - 

" baldan " ( H 31,4 ) schreiben: Ba 26,4; C 23,4; D 27,4; E 26,4; 

F 21,4; G 22,4 ( E und G schreiben " faddi " ) - 


Strophe 33 
Entsprechungen: A 28, Ba 27, Bb 27, C 24, D 28, D 29, G 23, G 24 


nü er enn sum ofta fyrr: A 28,1; D 28,1; D 29,1 ( jedoch " oftum " ) 
sum oftum var tä: Ba 27,1; Bb 27,1; " er " beschliesst C 24,1, 


sonst wie Ba 27,1 und Bb 27,1 - " er " fehlt am Schluss von G 23,1 
und G 24,1 - " at " fehlt am Versanfang, dgpul: A 28,2; Ba 27,2; 

Bb 27,2 ( " er " statt " eru " ), G 23,2; G 24,2 ( ebenfalls " er " 
statt " eru " ) - dupul: C 24,2; G 23,2; G 24,2 - '" huga " be- 


schliesst D 29,2 - fdddi: Ba 27,4 - ein svein so prüdan: D 29,4; 
G 24,4 ( hier jedoch " son " ) - 
Strophe 34 


Entsprechungen: A 29, Ba 28, Bb 30, C 25, C 26, D 30, D 31, E 28, 
E29, 653056123 46726 


kledini: G 25,1; G 26,1 - barnid var sveipt: D 31,1 - " rein " 
beschliesst Ba 28,1; C 25,1; C 26,1; G 25,1; G 26,1 - " id " 
fehlt in Ba 28,2 - gott er til gödan at evna: Bb 30,2 - vel 

skal rikum falla: C 26,2 - og gott er til gödan at evna: 

D 31,2 - tikin til gödar at evna: E 29,2 - E 30,2 =E 26,2 

( jedoch " so " vor " vel " bei E 30,2 ) - vel skal rikan falla: 
G 26,2 - hon bar hann: G 25,2 - Sjürda: A 29,3; Ba 28,3; D 30,3; 
D 31,4; G 25,3; G 26,3 - Sjürd: Bb 30,4; C 25,3; C 26,4 - Si- 
gurö: E 28,3 - Sigurda: E 30,4 - " so " fehlt in A 29,3; Ba 28,3; 
CE 25,3; D 30,3; E 28,3; G 25,3 - sidan bad hon presti bera: 

Bb 30,3; C 26,3 ( hier " let " statt " bad " ) D 31,3 - " le- 
tur " statt " let " bezw. " bad ": E 29,3; E 30,3 - " sar ", 
bezw. " ser " fehlt in E 28,3 - tann geviliga: A 29,4; C 25,4; 
D 30,4; G 25,4 - geviliga: Ba 28,4; E 28,4 ( jedoch " hin " vor 
" geviliga " ) - Sjürdur: E 29,4 - G 26,3-3 lauten: 


Sidan bleiv hann prestini borin 
Sjürda baö hann kallast. 


Strophe 35 und 36 


Entsprechungen: A 37, A 38, A 39, A 40, A 4l, A 42, Ba 30, Ba 3l, 
Ba3271B8733, 15531,186432, 8533, °C 29, °C 30,0 31, CE 32, D 38, 


D 39, D 40, D.4l, FE 26, ;F 27,.G.30, :G:31, 6 32. - 

Der erste Vers ist beiden H Strophen gemeinsam; dem entsprechen: 
Bb 31,15) B6 32,1; Bb 33,15 C 31,1; C:32,15:D0 39,15 D’40,15D 41,1; 
F 26,1; F 27,1; G 32,1; G 33,1 - Diese Verse schreiben abweichend 
von H 35,1 und H 36,1 " vöks " - vaks hjäa sini mööur: A 37,1; 

A 38,1; A 39,1; A 40,1; Ba 31,1; Ba 31,1; Ba 32,1; Ba 33,1 

( Die Ba Strophen schreiben " veks " ) D 38,1 ( " vöks " ); 

G 30,1; G 31,1 ( die G Strophen schreiben " sinari " ) - Die Ver- 
se 2 - 4 der H Strophen weichen erheblich voneinander ab und fin- 
den sich nur teilweise in den anderen Hs. H 35,2 entspricht mit 
geringen Ausnahmen A 41,2; D 39,2 ( geviligan ), Bb 32,2; C 31,2 
F 26,2 ( tann gevuliga ), G 32,2 ( tann ge- 


( tann geviliga ), 
viligi ) - H 36,2 findet seine Entsprechung in A 42,2; C 32,25 
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D 41, 2 - Völlig verschieden von den beiden H Strophen sind: 

A 37,2: taö er einki höl - A 38,2; D 38,2 hann gav honum gan- 

gin hegst - A 39,2: mikian fekk hann alva - A 40,2: lukkan ho- 

num gödö - Ba 30,2; Ba 31,2; C 29,2; G 30,2: Gud gav honum vekst - 

Ba 31,2; Bb 33,2: undir reyöum skildri - C 30,2: mikil gevin göd - 

D 40,2: og gav hann leid ä gölv - G 31,2: bedi gevur og bold - 

G 33,2: syntist ikki longur - H 35,3 entspricht: A 4l,3; Ba 32,3; 

Bb 32,3 ( kongur ); C 31,3; D 39,3; F 26,3 ( kongur ), G 32,3; - 

Die dritten Verse der anderen Hs lauten: 

l. meiri vaks hann i ein mänad : A 37,3; C 29,3; C 30,3; D 38,3; 
D 40,3 ( meir ), G 30,3; G 31,3 - 

2. hann royndi meiri i ein mänad: A 38,3 - 

3. styrknaöi meiri i ein mänad: A 39,3 - 

4. hann varn meiri i ein mänaöd: A 40,3 - 

5. lerdi allar listir ter: Ba 31,3; Bb 33,3 - 

6. meiri baks hann i ein vetur: Bb 31,3 

7. setti hann so häsetid: F 27,3 


H 35,4 hat Entsprechungen bei A 41,4; Ba 37,4; Bb 32,4; C 31,4; 
D 39,4; F 26,4; G 32,4 - Die vierten Verse der anderen Hs lauten: 


l. enn onnur bgrn i tölv: A 37,4; A 39,4; D 40,4; G 31,4 
2. enn onnur bgrn i seks: A 38,4; Ba 30,4; Bb 31,4 

3. enn onnur ärini tölv: C 29,4 

4. enn onnur ärini seks: C 30,4 

5. iö meistarin kjösa vildi: Ba 31,4 

6. iö riddarar kjösa vildu: Bb 33,4 


7. manni ser i nast: F 27,4 


H 36,3 hat seine Entsprechungen bei A 42,3 ( jedoch: til hann 
gjördist ), ebenso C 32,3, D 41,3 und G 33,3 ( jedoch hier 

" tung " ) - H 36,4 hat wörtliche Entsprechungen bei A 42,4; 
C 32,4; D 41,4; at berjast: G 33,4. - 


Strophe 37, 38 und 39 
Entsprechungen: A 43, Ba 33, Ba 34, Bb 34, C 33, C 34, D 42, 
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E 34, E 35, F 28, G 34, G 35. 


seg ä leikuglli: Ba 33,1; Ba 34,1; Bb 34,1; E 35,1 ( hier jedoch 

" leikvgllum " ) - seg & leikvellinum: C 33,1; G 34,1; G 35,1 

( hier jedoch " leikvgllinum " ) - imillum: A 43,2; D 42,3 ( vgl. 
H 39,2 ) - burt blant aödrar dreingir: Ba 33,2; Bb 34,2; C 33,2; 

G 34,2 ( bei E und G jedoch " burtur " ) 5 burt blant aörar svei- 
nar: Ba 34,2; C 34,2 ( hier jedoch " burtur " ), G 35,2 ( vgl. 

H 38,2 ) - millum aörar dreingir: F 28,2 ( vgl. H 39,2 ) - 
störan eikikelvar: A 43,3; D 42,3 ( bei D jedoch " störar " und 

" eikikylvur " ) - hvgnn tann tid: Ba 33,3; Ba 34,3; Bb 34,3; 

C 33,3; C 34,3; F 28,3; G 34,3; G 35,3 lemjar sumar: A 43,4; 

D 42,4 ( vgl. H 39,4 ) - teim, ä: Ba 33,4; Ba 34,4 ( vgl. H 38,4 ) 
- stöd teim strid ä meingi: Ba 33,4; Ba 34,4 ( hier jedoch: " mei- 
ni") - avmeingi: F 28,4 - i meingi: G 34,4 - ...alt meiri: 


G 35,4 - 


Strophe 40 

Entsprechungen: A 44, Ba 35, Ba 36, Bb 35, C 35, C 36, D 43, 
DAT EL3ZTEN3B, F 29,76: 36, 0374 - 

settust: Ba 35,1; Ba 36,1; C 35,1; C 36,1; D 43,1; E 38,1; 

F 29,1; G 36,1 - vreiöir: A 44,2; Ba 34,2; D 43,2; F 29,2 - 
vreidir vöru badir: Ba 36,2; Bb 35,2; C 35,2 ( jedoch hier: 
" reiöir " ); D 44,2; E 38,2 ( ebenfalls " reidir ") - "id" 
fehlt in € 35,2 - " og " leitet C 36,2 ein - hevnt: A 44,3; 
C 35,3; D 44,3; E 38,3 ( jedoch fehlt " at " ) - tin, heunt: 
Ba 35,3; Ba 36,3; Bb 35,3; C 36,3; F 29,3 - teir: D 43,3 - 
sära: Ba 36,4; Bb 35,4; C 35,4; E 38,4 - störan: D 43,4 - 
säran: D 44,4 - störar: F 29,4 - berjast viö: G 36,4 - 


Strophe 41 
Entsprechungen: Ba 37, Bb 36; C 37, D 45, E 39, G 38 
sveinurin: D 45,1 - Siguröur, kastadöi: E 39,1 - "id" 


fehlt: Ba 37,3 - deyö: Bb 36,3 - " ratt " fehlt, sum ein: 
Ba 37,4; Bb 36,4; E 39,4 - 
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Strophe 42 
Entsprechungen: A 45, Ba 38, Bb 37, C 38, D 46, F 30, G 59 


sveinur kastar skildri niöur: A 45,1 - hann kastar: Bb 37,1 - 

kastadi hann: C 38,1 - " hann " fehlt am Verseingang: A 45,2; Bb 37,2 
- lysti Ba 38,2 - so gekk hann for sina mööur: Ba 38,3; Bb 37,3 

( hier jedoch " fyri " statt " for " ); C 38,3 - hann gär for sina 
selu mööur: D .46,3 - gongur: F 30,3 ( sonst wie Ba 38,3; Bb 37,3 ) 


- hann gär inn for sin sela mööur: G 39,3 - kinnir: Ba 38,4 - 


Strophe 43 


Entsprechungen: A 47,1-2, A 49,1-2, Ba 39,1-2, Bb 38,1-2, Bb 39,1, 
Bb 40,1-2, C 39, C 40,1-2, D 48,1, D 49,1-2, E 40, G 41,1-2 

" nü " vor "tadö", " min " vor " sela ": A 47,1; A48, 1 - min 
hin sela: A 49,1; Ba 39,1; Bb 38,1; Bb 39,1; Bb 40,1; D 48,1; 

D 49,1 - " tü " zweites Wort in C 39,1 und G 40,1 - Siguröur gon- 
gur for sina mööur: E 40,1 - " tü " leitet C 39,2 ein - hvgssu, ä: 
C 39,3; C 40,1 - hvussu av: E 40,3 - hvat var, 4: G 40,3; G 41,1 - 


" sum leitet G 40,4 ein - 


Strophe 44 
Entsprechungen: Ba 40, C 41, G 42 


nü frä: G 42,2 - " tad vöru " fehlt in Ba 40,3 - teir Hundingssynir: 
C 41,3 - teir Hundsins synir: G 42,3 - 


Strophe 45 


Entsprechungen: A 50, A 51, Ba 41, Bb 41, Bb 42, C 42, D 50, D 51, 

E 12,3-4, F 32,G43 - 

um hann er i vgrldini: A 50,1; Bb 41,1; D 50,1 ( hier jedoch " ä " 

statt " ij " ) Hundsins synir i randarny: A 51,1; Bb 42,1; D 51,1 - 
Hundins synir: Ba 41,1; F 32,1 - taö vöru Hundings synirnir: C 42,1 
- tad vöru teir Hundsinssynir: G 43,1 - teir: A 51,2; Bb 42,2; 

D 51,2 - tü manst ikki: A 51,3; C 42,3; G 43,3 - er ikki: D 50,3 - 
seint manst tü, min seli sonur: F 32,3 - s@mdir av teimum fä: 

A 51,4; Ba 41,4 ( jedoch " teim fär " ) - av honum fer: Bb 42,4 - 


tü sigur av teim fer: Bb 42,4; " fer " beschliesst auch E 12,4 und 
ist sonst identisch mit H 45,4 - " manst " fehlt in C 42,4 und 
G 43,4 - einleitendes " tü " fehlt in F 32,4 - 


Strophe 46 


Entsprechungen: A 52, Ba 42, Ba 43, Bb 44, C 43, C 44, D 52, 
D53,E42, E43, 644,645 

sveinur svaradi: A 52,1; D 52,1 - sveinur svarar: D 53,1 - Sigur- 
dur svaradi: E 42,1 ; E 43,1 - Sjürdöur: G 44,1 - altvel sum hann 
kundi: A 52,2; Ba 43,2 - alt tad sum hann kann: Ba 42,2; Bb 43,2 
( jedoch hier: " kundi " ) - " kann " statt " kundi " auch in 

C 43,2; D 53,2; E 42,2; E 43,2 - ofta hevur vaksid i ungum rakka: 
A 52,3; C 44,3; D 52,3; ebenso C 43,3, jedoch " litlum " statt 

" ungum " - alt hvat sum hann kann: G 44,2; G 45,2 ( hier jedoch 
" kundi " ) - ofta veksur i ungum rakka: Ba 42,3; Ba 43,3 - of- 
ta vaksa ä: Bb 43,3; Bb 44,3 - oftum ungur rakki: D 53,3; G 44,3; 
6 45,3 - ofta, huglpi: E 42,3; E 43,3 - i rann: Ba 42,4; Bb 44,4; 
C 43,4; D 53,4; E 43,4 -vid hygssum tonnum i rann: G 44,4 - vid 
hvgssum tonnum i munni: G 45,4 


Strophe 47 
Entsprechungen: A 53, A 55, Ba 46, Bb 47, D 54, E 46, G 46, G 47 


frügvin gekk at ti kistuni: A 53,1; D 54,1 - hon tök upp tä skjur- 
tuna: A 55,1; Ba 46,1; Bb 47,1; E 46,1 ( in A, Bb und E:" tekur " ) 
tvigin A 53,2 - " sum " fehlt, blödi: A 55,2; Ba 46,2; Bb 47,2; 

E 46,2 ( " id " leitet den Vers ein ) - nögv hevdi qulliö inni: 

G 46,2 - sum nögv var gull og fe: G 47,2 - her skalt tü siggja: 

A 53,3; Ba 46,3; C 45,3 ( hier " blöömerki " statt " herkledi " ), 
D 54,3 - nü, min szli sonur: A 55,3 - merki stör: G 46,3 - hon 
tök upp hans fadirs skjürtu: G 47,3 - vard: A 53,4 - hvari tin 
fadir er vigin: Ba 46,4 - tin fadir vard i vegin: Bb 47,4 - id 
tin fadir vard i vigin: C 45,4; D 54,4 - til tin fadir at vinna: 


G 46,4 - kastar honum ä kne: G 47,4 
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Strophe'48 
Entsprechungen: A 54, Ba 45, Bb 46, C 46, E 45, D55, G 47. - 


" hon " fehlt am Versanfang von Bb 46,1 - hon gekk seg ä kistuni: 
C 46,1; G 47,1 - lesir hon: E 45,1 - var i: A 54,2 - full var 

viö gull og f&e: Ba 45,2 ; Bb 46,2 - id nögv var i: C 46,2; D 55,2; 
G 47,2 ( hier leitet " sum " den Vers ein, ( das " i " der’ anderen 
Hs. fehlt.) - id full var vid: E 45,2 - hon tekur upp teir svgrös- 
lutir: A 54,3; D 55,3 - hon tök upp tä skjürrtuna: Ba 45,3; 

Bb 46,3 - hon tekur upp ta blödigu skjürtu: C 46,3; E 45,3 - hann 
tök upp hans fadirs skjürtu: G 47,3 - og kastar Sjürda ä kne: 

A 54,4; D 55,4 - 


Strophe 49 
Entsprechungen: A 56, Bb 48, D 57. - 


hon tekur hesar: A 56,1; D 57,1 - hon tekur upp: Bb 48,1 - Sjürda: 
A 56,2; Bb 48,2; D 57,2 - " hin " vor " tin ": A 56,3 - " mer " 
zwischen " gav " und " tin " : Bb 48,3 - mikiö gott unti mer: 

Bb 48,4; Bb 57,4 - 


Strophe 50 


Entsprechungen: A 57, A 69, Ba 56,1-2, Bb 49, Bb 75,1-2, D 58, 
E 47, F 35, G 14,1-2. - 

hesar svgröslutir: Ba 56,1-2; Bb 49,1-2; D 58,1-2; E 47,1-2; 

G 14, 1-2 - diese beiden Worte in einem Vers: F 35,2 - Vers 

F 35,1 lautet: honum skalt tü fäa - Ebenso Bb 75,1, " tekur 
hann " leitet den Vers ein - leggur ä& Regins kne: Bb 75,2 - vi- 
ta tad, reystur Regin smiöur: Ba 56,3 - lat tü ter til smiöju 
senda: Bb 49,3; E 47,3 ( jedoch " at " und " bera " statt 

" til " und " senda " ) - ter annaö svgröid: F 35.3 - eitt an- 
nad svgrö üt slä: Ba 56,4; Bb 49,4; E 47,4 ( hier jedoch " at 
fa " - javngott ütsläa: F 35,4 - 


Strophe 51 und 52 


Diese beiden Strophen sind identisch mit den Strophen H 19 und 


20, die sich wiederum lediglich in Kleinigkeiten unterscheiden: so 
schreibt H 19,3 " fäa ", H 51,3 dagegen " bera "; das H 52,4 ein- 
leitende " men " fehlt bei H 51,4. - Die Lesarten sind unter H 19 
und H 20 registriert. - 


Strophe 53 


Entsprechungen: A 62, Ba 50, Bb 54, C 18, C 47,1-2, D 63, G 17, 
G 18,1-2 - 


teg: Ba 50,1; C 18,1; G 17,1 - ter Bb 54,1 - varpa: A 62,2 - " tü " 
leitet den Vers ein: C 47,2 - tak so tann av hestunum: Ba 50,3; Bb 
54,3; C 18,3 ( " tü " statt " so " ); G 17,3 ( wie C 18,3 ) - vi- 
Kir frä: A 62,4; Bb 54,4; D 63,4; id, vikir frä: Ba 50,4; C 18,4 

( jedoch " sum " am Verseingang und " vikur " ); ebenso G 17,4 - 

G 18,1-2 entspricht H 53,3-4 mit folgenden Abweichungen: tak ter 
ein av hestunum: G 18,1 - frä: G 18,2 - 


Strophe 54 


Entsprechungen: A 63, Ba 51,1-2 ( s. am Schluss ), Bb 55, C 19,1-2 
( s. am Schluss ), C 51, C 52,1-2 ( s. am Schluss ) D 64, G 52, 

G 53,1-2 ( s. am Schluss ) 

hann gekk: A 63,1; D 64,1; G 52,1; - hann gekk seg:.C 51,1 - 
kastar: Bb 55,2; G 52,2 - hann kastar:-C 51,2 - H 62,3 = H 53,3 - 
tök so: Bb 55,3 - tök ser: D 64,3 - vikir fra: D 52,4 vikti frä: 
Bb 55,4; C 51,4; D 64,4; G 52,4 - Ba 51,1-2; C 19,1-2; C 52,1-2; 
G 53,1-2 entsprechen H 54,3-4, wobei folgende Varianten zu beach- 
ten sind: id, vikti: Ba 51,2 - vikur fra: C 19,2 - vikti: C 52.2; 
G 53,2.- 

Strophe 55 

Entsprechungen: A 64, Ba 51,3-4, Bb 56, C 19,3-4, C 52,3-4, D 65, 
E51, F 40, G 18,3-4, G 48,3-4, G 53,3-4. - 


hann var i ti: A 64,1; Bb 56,1; D 65,1 - ür: E 5l,1 - ein tann al- 
larbesti: A 64,2; Bb 56,2; D 65,2 - men enntä var hann besti: 
E 51,2 - av dllum var hann bestur: F 40,2 - vard: A 64,3; Bb 57,3; 
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F 40,3 - um varö: Ba 51,3 - i foröum varö: C 19,3; C 52,3 - sidan 
kallaöur Grani: E 51,3; soleidis verdöi: G 18,3; G 48,3; G 58,3 

( hier: " er " ) - hann eitur Grani grä: Ba 51,4; C 19,4; C 52,4; 
F 18,4; G 53,4 - Siguröar hestur: E 51,4. - 


Strophe 56 

Entsprechungen: A 66, Bb 58, D 67, D 91,3-4, E 52, E 59, F 40, F 46, 
F 54. - 

leyp: Bb 58,1; D 67,1 - sama morgun: A 66,2; Bb 58,2; D 67,2 - eina 
morgun: E 52,2; F 41,2; F 46,2; F 54,2 - morgun ein so: E 59,2 - 

so riöur hann ser: A 66,3; Bb 58,3; D 67,3; E 52,3; E 59,3 ( E hat 
beidemale " seg " ) Sjüröur kvittar: D 91,3 - 


Strophe 57 


Entsprechungen: A 67, A 76, A 91, Ba 53, Ba 63, Ba 73, Bb 59, Bb 69, 
Bb' 83, C"5357D.68, D'77, D,92,3E 5357 E 60, E 70,76242,.6 475.55, 

G 54. - 

Sjüröur er ridin: A 76,1; Ba 53,1, Ba :63,1; Ba 73,1; Bb 69,1 ( " fy- 
ri " am Versschluss ) ,„ Bb 83,1; C 53,1; E 53,1; E 60,1; E 70,1 ( in 
den E Strophen stets " Siguröur " ) - snari: A 91,1 - Sjüröur hann 


riöur: G 54,1 - " riöur " fehlt am Versanfang: A 76,2; Ba 53,2; Ba 63,2: 


Ba 73,2; BH 83,257 E 53,2; E939725 6:60,23 E 70,25" 02,25 ERE1,25 

F 55,2; G 54,2 - " reiö " leitet A 91,2 ein - " riöur fyri " fehlt am 
Verseingang von Bb 69,2 - smidinum: A 67,3 -" gllum " fehlt am Vers- 
schluss von A 76,3; A 91,3 - kastadi: E 60,3 - dllum smidi: Ba 53,3; 
Ba 63,3; Ba 73,3; Bb 69,3; Bb 83,3; C 53,3; E 53,3: E 60,3; E 70,3 - 
smidina: Bb 59,3; D 68,3; D 77,3; D 92,3 - smidöi: F 42,3; F 47,3; 

F 55,3; G 54,3 - hann tekur jarn: A 67,4; Bb 59,4 ( ohne einleiten- 
des " hann " ) - jarn, hand: Ba 53,4 - hand: Ba 63,4; Ba 73,4; E 70,4 
- " tekur leitet Bb 83,4; E 53,4 und G 54,4 ein - einleitendes " og " 
fehlt bei C 53,4; E 53,4; E 60,4; E 70,4 - og tekur ser jarn i hand: 
D 68,4 - tekur, hand: D 77,4 - tekur, " ser " fehlt, hand: D 92,4 - 
hann, tad: F 42,4; F 47,4; F 55,4 - 
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Strophe 58 
Entsprechungen: Ba 81, Ba 90, Bb 90, Bb 100, C 71, D 110, E 54, G 74 


tü, snari: Ba 81,1; Ba 90,1 - " tü " fehlt vor " snari " Bb 90,1; 

Bb 100,1 - Sjürdur Sigmundar son: C 71,1 - tü reystur Sjüröur: D 110,1 
- enntä fregi Sigurdöur: E 54,1 - tü ungi: G 74,1 - rask: Ba 81,2; 

Ba 90,2; C 71,2; D 110,2 - menskur: E 54,2; raskur: G 74,2 - hvar, 

tin ferdin: Ba 81,3; Ba 90,3; Bb 90,3; Bb 100,3; C 71,3; E 54,3 ( je- 
doch " hugrt " ) - hvar, ferdin tin: D 110,3 - hvar: G 74,3 - og 

hvar: Ba 81,4; Ba 90,4; D 110,4; G 74,4 - hvar: Bb 90,4; Bb 100,4; 

€ 71,4 ( hier: " ihvar " ) - og hugrt: E 54,4 - 


Strophe 59 


Entsprechungen: A 68, D 69 
hetta er fyrsta: A 68,2 - hetta er min: D 69,2 - nü eitt: D 69,4 


Strophe 60 
Entsprechungen: A 70, Ba 59, Bb 65, C 54, D 71, E 73, G 55 


" ungi " fehlt in A 70,1 und D 71,1 - hoyr tü snari Sjüröur: Ba 59,1; 
ebenso Bb 55,1 und C 54,1; jedoch fehlt " tü " - enntä fregi Siguröur: 
E 73,1 - hoyr tü: G 55,1 - tü ert mer so ker: A 70,2; Ba 59,2 ( hier: 
" kerur " ); Bb 65,2; D 71,2; E 73,2 - hevur ker: C 54,2 - tü mäst 
vera mer kerur: G 55,2 - " tü " fehlt in A 70,3 und D 71,3 - duglst 
tü nakad rikinum: Ba 59,3; Bb 65,3; C 54,3; E 73,3; G 55,3 - og hesa: 
A 70,4 - " tü " fehlt am Versanfang vorn Ba 59,4 - i hesa: D 71,4 - 

so ver: E 73,4 - og ver: G 45,4 


Strophe 61 

Entsprechungen: Ba 60, Bb 66, C 55, D 72, E 74, F 66, G 56 

fäi: Ba 60,1; Bb 66,1; D 72,1 - dvalst: Ba 60,2 - duglst i nätt hja 
ter: Bb 66,2; D 72,2 - " her " fehlt in C 55,2 - " dugljast " fehlt 
am Versanfang, her i nätt hjä ter: E 74,2; F 66,2 - " her " fehlt 
in G 56,2 - Hjalprekur saknar min: Ba 60,3; Bb 66,3; 
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G 56,3 - ( Bb und G haben " meg " ) - Hjalprekur, kongur: C 55,3 - 
saknast: D 72,3 - ti Hjalprek saknar meg: E 74,3 - häseti frä: 
Ba 60,4; F 66,4; G 56,4 - häseti: Bb 66,4 - " i " leitet E 74,4 


ein - 
Strophe 62 


Entsprechungen: Ba 57, Bb 63, C 56, D 21,3-4, E 55, E 56,2-4, 

F 36,3-4, F 43,3-4, 6 57 - 

" skalt " hinter " smida ": Ba 57,1; C 56,1; G 57,1 - virdöiliga 

v2el: Ba 57,2; D 56,2 ( jedoch " so " am Versanfang ) - " skal " 

haben im 3. Vers alle og.Hs ausser D 21,3: " mä " und F 36,3: 

" skalt " - so sum: Ba 57,4; C 56,4 - jarnid: Bb 63,3; C 56,4 - 

stälidö og so jarn: F 36,4 - stäl og so jarn: F 43,4 - jarniö sum 
stein: G 57,4 - 


Strophe 63 


Entsprechungen: A 72, A 85, Ba 58, Ba 66, Bb 64, C 57, D 21,3-4, 
DIZ352D786,7E"55,16.'58 

" skalt tü " fehlt, " nü " vor " svgröiö " A 72,1; D 73,1 - 

" skalt tü " fehlt: A 85,1; D 86,1 - smidaö havi eg svgröid: 

Ba 66,1 - skjgrt: A 72,2; A 85,2; D 73,2; D 86,2 - ma: A 72,3; 

A 85,3; D 21,3; D 86,3 - skalt tü: Ba 66,3 - jarniö: A 72,4; 

Bb 64,4 - so sum: Ba 58,4; Ba 66,4 - jarniö so sum: C 57,4 - 
steinin og so jarn: D 21,4 - stäl: E 55,4 - jarnid sum stein: 

G 58,4 - 


Strophe 64 


Entsprechungen: A 73, A 88, Ba 61, D 74, D 89, E 57, E 68, F 44, 
F 52 - 


Regin gongur at smidinum: A 88,1 - Regin gongur at sterkum stiö- 
ja: Ba 61,1 - Regin gongur at smidini: D 89,1 - Regin smidur leg- 


gur: F 44,1; F 52,1 - " legöi " zwischen " og " und " hann " : 
A 73,2 - svörö: A 88,2; D 89,2 - leggur jarn: B 61,2 - vor " tad " 
" hann: D 74,2 - " og " leitet E 57,2 und E 68,2 ein - svgrö lei- 


tet F 44,2 ein - svgröiö aftur i eld: F 52,2 - einans nättina: 
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A 73,3; D 74,3; F 44,3; F 45,3 - triati neturnar: A 88,3; D 89,3; 
E 68,3 - triati netur: F 52,3 - " tadö " leitet E 68,4 ein - 
hann hevdöi tad i gerd: F 44,4 - hevur: F 52,4 - 


Strophe 65 


Entsprechungen: A 74, A 89, Ba 62, Ba 72, Bb 68, Bb 81, C 59, D 75, 
D 90, E 58, E 69, F 44, 3-4, F 45, F 53, G 60 - 

Einans nättina: A 74,1; Bb 68,1; D 75,1 - triati neturnar: A 89,1; 
Ba 72,1; Bb 80,3 ( jedoch " netur " ), E 69,1 einans nättina: 

F 45,1 - tretivu netur: F 55,1 - hevur: F 45,2; F 53,2 - hugadur 
var nü Sjürdur ungi: A 74,3 - hugurin var um Sjürda unga: A 89,3; 
Bb 81,3; D 90,3 - snari: Ba 62,3; Ba 72,3; C 59,3 ( jedoch " hin " 
vor " snari " - Siguröur: E 58,3; E 69,3 - hann hevöi: F 44,3 - 
fregi: F 45,3; F 53,3 - " tadö " leitet G 60,3 ein - har iö hann 
fer: A 74,4 - og um hansara ferö: A 89,4; Ba 81,4; D 90,4 - 

har ä: Ba 62,4; Ba 72,4; Bb 68,4 - hann ridur: D 75,4 - aftur ä: 

E 58,4; E 69,4 - hann hevdi: F 44,4 - aftur ä ferd: F 45,4; 

F 53,4 - hann riöur adru ferd; G 60,4 - 


Strophe 66 = Strophe 56 


Entsprechungen und Lesarten s. dort. - 


Strophe 67 = Strophe 57 


Entsprechungen und Lesarten s. dort 


Strophe 68 


Entsprechungen: A 93, Ba 64, Ba 74, Bb 70, Bb 84, C 60, D 94, 
vert: G 61,1 - sw@röid: G 61,2 - ei hugurin ( Rest von H 68,3 
fehlt ): A 93,3; D 94,3 - hugrki hjarta ei hug: Ba 64,3; Ba 74,3 - 
bilar ter ikki hugdjarvi: Bb 70,3; Bb 84,3 - hug ella hjarta = 
Rest von C 60,3; Anfang des Verses wie Bb 70,3 und Bb 84,3 (s. 
oben ) - bilar tä hugrki stein ella jarn: G 61,3 - so vida ä 

ferdö: A 93,4; D 94,4 - för: Ba 64,4; Ba 74,4; C 60,4; - tü vert 
til stridid forur: G 61,4- 
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Strophe 69 


Entsprechungen: A 77, A 78, A 85, A 94, Ba 65, Ba 75, Ba 76, Bb 71, 
Bb 72, Bb 85, C 61, C 62, D 21, D 73,3-4, D 79, D 96, E 61, E 62, 

E 71, F 43,3-4,,6 62,6 63 - 

eg, svgröid: A 77,1; A 78,1; A 94,1; Ba 65,1; Ba 75,1; Ba 76,1 - 

" tar " fehlt in D 79,1 - gjgrt havi eg tad til: A 77,2 - skjgrt: 

A 78,2; A 85,2; D 79,2 - virdiliga vel: Ba 65,2 - " og " vor " vel ": 
Bb 71,2; C 61,2 - " og so " zwischen " virdiliga " und " vel": 

D 96;2 - " so " vor " virdiliga ": E 62,2 - bilar ter ei hugurin: 

A 77,3 -mäst tü: A 78,3; A 94,3 - mä eg: A 85,3 - kannst: Ba 75,3; 
Ba 76,3 - " vega " fehlt in Bb 71,3 - eg: D 73,3; F 43,3 - manst 
tü: D 79,3; D 95,3; D 96,3 - livid leggi eg viö: A 77,4 - jarniö: 

A 94,4; Bb 71,4; Bb 72,4 - jarnid so sum stäl: Ba 65,4; Ba 75,4 

( jedoch " jarn " ); C 61,4 - so sum: Ba 76,4 - jarn og so stäl: 

D 96,4; E 62,4 ( jedoch " jarnid " ) - stäl og sum stein: E 61,4; 

E 71,4 ( jedoch zwischen "og " und " sum " " so " ) - stäl og so 
jarn: F 43,4 - jarniö sum stein: G 62,4; " stäl " statt " stein ": 
G 63,4 - 


Strophe 70 


Entsprechungen: A 79, A 95, Ba 67, Ba 77, Ba 78, Bb 73, Bb 80, 
Bb487,,7E)58, °C 63,,.D180,.D: 97,863, 72,1, FF 48,,F458, FR 59, 

G 64, G 68, G 69 - 

gekk, sterkum steöja: A 79,1 - steöjanum: A 95,1; D 97,1 ( hier: 
stiöjanum ) - sterkum: Ba 67,1; Ba 71,1; Ba 78,1; Bb 80,1; Bb 87,1 - 
for sterkan stiöja: E 63,1; E 72,1; F 48,1; F 58,1; F 59,1 - roy- 
nir alt viö hast: A 79,2 - hdggur ä vid fart: A 95,2; G 64,3; 

G 68,3 ( G hat beidemale " alt " ) - hdggur vid ein fart: Ba 67,2; 
Ba 78,2; Ba 87,2; C 63,2 ( nach " höggur " " alt ", " ein" fehlt ), 
D 97,2 ("&ä " nach " hdggur " ) - leggur svgrdid til: Ba 77,2; 

F 59,2 - hdggur alvel fast: Bb 73,2 - royndi al viö fast: E 63,2 - 
royndi alv i hast: F 48,2; F 58,2 - taöd var mikiö undur: G 69,2 - 
fyrsta hdggid, id hann brä: A 79,3 - hvgrki mätti rgkka ella 

stdkka: A 95,3; Ba 78,3 ( " ei " statt " ella " ); D 97,3; F 58,3; 
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G 68,3 ( F und G haben wie Ba 78 " ei " statt " ella " ) - sundur 
mitt svgröid: Ba 67,3 - sundur kleyv hann störa stiöja: Ba 77,3; 
F 59,3 ( ohne " störa " ) - sundur svgrdiö: Bb 73,3 - sundur hans 
svgrdid: C 63,3; G 64,3 - fyrsta hedggiö, id hann hdgg: E 63,3 - 
tad var taö hitt göda svgrö: F 48,3 - hann kleyv blokkin og stid- 
jan: G 69,3 - so var svgröid hart: A 95,4; Ba 78,4; ( " tä " und 
" varö " statt " so " und " var " ); D 97,4; F 58,45; G 68,4 ( F 
und G haben " tä " statt " so " ) - lutir: Ba 67,4 ; Bb 73,4; 

C 63,4; E 63,4; F 48,4; G 64,4 _ standandi niöur: Ba 77,4 - og 
stabban viö: F 59,4 - midja helftina sundur: G 69,4 - 


Strophe 71 

Entsprechungen: A 80, Ba 68, Bb 74, C 64, D Bl, E 64, F 49, 665 - 
smiöur beschliesst A 80,1; Ba 68,1; Bb 74,1; C 64,1; D 81,1; 

E 64,1 - " fullvel " leitet F 49,1 ein En deydan " leitet F 49,2 
ein - at tü mundi: A 80,3 - hevir svikiö meg: Ba 68,3; Bb 74,3 - 
at tü hevir svikiö: E 64,3 - ti tü hevir svikiö meg: F 49,3 - 
Strophe 72 

Entsprechungen: A 81, Bb 75, D 87 

einleitendes " badar " fehlt, hesar svgröslutir: A 81,1; Bb 75,1; 
D 82,1 - & Regins kne: A 81,2; D 82,2 - leggur Bb 75,2 ( sonst wie 
A 81,2 ) - Regin smidur skalv: D 82,3 - leyvarblad: Bb 75,4 - 
Strophe 73 

Entsprechungen: A 82, E 67, F 51,3-4 

legdi hann hesar svgröslutir: A 82,1 - legöi: E 67,1 - tä skalv 
hondin & Regin smidi: A 82,3; E 67,3 ( jedoch " hond " ) - tä 
skalv hjartad i Regin smidi: F 51,3 - eitt liljuvand: A 82,4 - 
rett, ein: E 67,4 - i liljuvand: F 51,4 - 

Strophe 74 

Entsprechungen: Ba 69, Bb 76, C 65, E 66, G 66 
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" mer '" vor " annaö ", " svgrö " fehlt: Ba 69,1; Bb 76,1; C 65,1; 

E 66,1; G 66,1 - skal taö veröa so: Ba 69,2 - veröur taö nü so: 

Bb 76,2; G 66,2 ( G jedoch ohne " nü " ) - og smida skalt tü tad 

so: C 65,2 - smida so: E 66,2 - hoyr taö, reystur Regin smiöur: Ba 
69,3; Bb 76,3 ( Bb jedoch ohne " reystur " ) - " vita " leitet 

E 66,3 ein, sonst wie Ba 69,3 - ebenso G 66,3 ( jedoch: " reysti " ) 
- ikki: C 65,4; G 66,4. - 


Strophe 75 
Entsprechungen: A 22,1-2; D 21,1-2, E 56,1-2, F 36,1-2 


og so mä hann gera taö: A 22,1; D 21,1; F 36,1 - skalt tü: E 56,1 - 
reinliga: A 22,2 - reiöiliga: D 21,2 - virdiliga vel: E 56,2 - 

Die Verse 75,3-4 entsprechen H 62,3-4 und H 63,3-4 bis auf folgen- 
de Wendungen in H 75,3: " ma " statt " skal " in H 62 und " stäl 
og so stein " statt " jarn og so stäl " in H 62,4 bezw. " jarn og 
so stein " in H 63,4. - Die Lesarten zu H 75, 3-4 sind bei H 62. 
3-4 bezw. H 63,3-4 verzeichnet. 


Strophe _76 

Entsprechungen: A 87,3-4, Ba 70, Ba 78, C 66, D 88, E 65, G 67 - 
svdrö fehlt am Versschluss von Ba 70,1; Bb 78,1; C 66,1; E 65,1; 
G 67,2 - svdröid: D 88,1 - veröur tad ikki so: Ba 70,2; Bb 78,2; 
C 66,2 ( hier " og " am Versanfang ), ebenso: E 65,2 - gevi eg 
tad so: D 88,2 - " taö " fehlt am Versanfang von Bb 78,4 - leggi 
eg virdin ä: A 87,4; D 88,4 - 

Strophe 77 

Entsprechungen: A 86, A 87,3-4, Bb 79, D 87 - 

Sjürdöur ungi: A B6,1; D 87,1 - " taö " fehlt am Versanfang von 
A 86,4; A 87,4; D 87,4 - til: Bb 79,4 - 


Abgesehen von unwesentlichen Abweichungen entsprechen folgende 
Strophen von H einander: H 78 und H 64; H 79 und H 65; H 80 und 
H 56; H 81 und H 57; H 82 und H 68; H 83 und H 70 - Die abwei- 
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chenden Lesarten finden sich jeweils unter der an zweiter Stelle ge- 
nannten Strophe. - 


Strophe 84 

Entsprechungen: A 96, Bb 86,3-4; D 98, F 59,3-4; F 60,3-4 - 

hdgg: A 96,1; D 98,1 ( Versende: " tä " ) - fastligani: D 98,2 - 
steöjan: A 96,3 - Die Verse 3 und 4 von D und F entsprechen wört- 
lich den hierzu gehörigen H Versen. - 


Strophe 85 

Entsprechungen: A 97,3-4; Ba 80,3-4; D 99,3-4; F 56 

skamt ifrä: F 56,2 - kalladi A 97,3; Ba 80,3; Ba 89,3; D 99,3 - 
grimt kallar svdröid: F 56,3 - gölvinum: A 97,4; D 99,4 - 

Strophe 86 

Entsprechungen: A 98, D 100, F 61 

tü: A 98,1; D 100,1 - " inn " leitet F 61,1 ein - av kongarborid 
viv: A 98,2 ; D 100,2 - tilikar: A 98,3; D 100,3 - " ein " zwischen 
" fyri " und " slikan ": F 61,3 - vil: A 98,4; D 100,4 - 

Strophe 87 

Entsprechungen: Nur H 87,1 und F 60,1 entsprechen einander; je- 
doch " tu " vor " Regin " in F 60,1, sonst keine Parallelen, - 
Strophe 88 


Entsprechungen: A 99, Ba 83,3-4, Bb 91, Bb 94,3-4; Bb 103, D 101, 

D 106,3-4; F 63 - 

hoyr: A 99,1; Bb 91,1 - snarpi: Bb 103,1 - hoyr tü tad tü Sjür- 
dur: F 63,1 - mäst: A 99,2; Bb 91,2 - manst: D 101,2 - hvat eg 

sigi ter: F 63,2 - hugr er hesin veseli madur: Bb 103,1 - kvit- 

tar tü: Ba 83,3; Bb 94,3; D 106,3; F 63,3 - eg vil: A 99,4; ji 91,4 
- i fylgi er vid ter?: Bb 103,4 - eg skal: D 106,4 - 


Strophe 89, 90, 96 
Entsprechungen: A 100, A 101, Ba 82, Ba 91, Bb 92, Bb 93, Bb 101 
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C 67, C 72, D 102, D 103, D 111, E 75, F 64, G 70, G 75 


fari, randarny: A 100,1; A 101,1; Bb 92,1; Bb 93,1; D 102,1; 

D 103,1; E 75,1; F 64,1 - reiö, randarny: Ba 91,1 - eg reiö meg 
a randarny: C 71,2 - fyrst reiö eg i randarny: Bb 101,1 - eg ha- 
vi verid i randarny: D 111,1 - fyrst skal eg i royndir: G 70,1 - 
eg var meg i royndir viö: G 75,1 - finna: A 101,2; C 67,2; D 103,2; 
F 64,2; G 75,2 - hevna: C 72,2 - feldi: D 111,2 - vinna: Ba 82,2; 
Ba 91,2; Bb 92,2; Bb 101,2; E 75,2 - fari: A 100,3; D 102,3; 

D 111,3 - aftur ä: Ba 82,3; Bb 92,3; Bb 93,3; E 75,3 ( hier je- 
doch " at " statt "ä& " ) - nü lystir meg: Ba 91,3; Bb 101,3 - 

" nü " leitet C 72,3 ein - so skal eq ä Glitraheyg: G 70,3 - nü 
skal eg & Glitraheyggj: G 75,3 - ti mer man einki bella : 

A 100,4 - ti taö veröur mer minna: A 101,4 - einleitendes " men " 
[ H 89 ] fehlt in 'Ba 82,4; Ba 91,4; C 67,4; G 70,4 - roysnisverk 
at vinna: C 72,4; G 75,4 - har man vandin minna: F 64,4 - 


Strophe 91 
Entsprechungen: Ba 84, Bb 95, C 68, D 104, G 71 - 


skortar hann ei eyö: Ba 84,2; Bb 95,2 ( hier jedoch " ikki " 
statt " ei " ) - kortar hann ei eyö: C 68,2 - hann kortar ikki 
eyö: D 104,2 - kostar hann eyö: G 71,2 - hann reiö seg: Ba 84,3; 
Bb 95,3 - so reid hann: C 68,3 - so för hann: D 104,3 - so reid 
hann i royndum: G 71,3 - deyö: Ba 84,4; Bb 95,4; C 68,4; D 104,4; 
G 71,4 - " og " leitet D 104,4 ein - 


Strophe 92 

Entsprechungen: A 102, A 103, Bb 96, D 105 

snarliga, Hundsins: A 102,1; A 103,1; D 105,1 ( die beiden letz- 
teren Verse jedoch ohne das einleitende' " snarliga " ) - Hundins: 
Bb 96,1 - snart, ür teirri: A 102,4 - ür teirri: Bb 96,2 - stok- 
kut stund hann dvgldist vid: A 102,3 - das abschliessende " var " 
[ bei H ] fehlt bei A 103,3 und D 105,3 - hann kvittar: Bb 9%,4 - 
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Strophe 93 


Entsprechungen: A 105, A 106, Ba 86, Bb 97, Bb 112,1-2, C 69, 

D 107, E 78,G 72 - 

hin ungi Sjürdöur: A 105,1; A 106,1 - reid, skeid: A 106,2; Ba 86,2; 
Bb 97,2 - & heidi Glitra: Bb 112,2 - reisir: C 69,2 - riöur & Glit- 
raheidi: D 107,2 - reiö seg fram undir sky: E 78,2 - reisti yvir 
skög: G 72,2 - mötir gamal: A 105,3; G 72,3 - hann einum gomlum 
manni: A 106,3; Ba 86,3; Bb 97,3; D 107,3; E 78,3 ( hier " so " 

vor " gomlum " ) - einleitendes " hann " fehlt in: A 105,4; Bb 97,4 
- mitt 4 sinari leid: A 106,4; D 107,4 - setast: Ba 86,4; Bb 97,4 

- leid: Bb 97,4 - 1ö: C 69,4 - i 16: G 72,4 - 


Strophe 94 


Entsprechungen: Ba 87, Ba 88, Ba 89, Bb 98, Bb 99, C 70, D 108, 

E 91, E92, IEN7B58 Al 673 - 

ein maöur & vida vgll fram: Ba 87,1; Ba 88,1; Ba 89,1; Bb 98,1; 

Bb 99,1; C 70,1; F 70,1; F 71,1 ( Vers 1 der C und F Strophen wer- 
den durch " har " eingeleitet ) - " ein " vor " maöur " inG 73,1 

- leikvgll: E 91,1; G 92,1 - eyga hevdi sum bolli: Ba 88,2; Bb 99,2 
- va vid eggjateini: Ba 89,2; F 70,2 - mannin: Bb 98,2 - v2l hann 
Sjüröur kendi: D 108,2 - hann, eggjateini: E 92,2 - " iö " fehlt in 
G 73,2 - eittans här ä hesum dära: Ba 88,3 - eittans eygi i hesum ber: 
Ba 87,3; Ba 89,3; E 92,3 ( hier jedoch " bar " ) - jütskan hatt ä 
hevdi bar: E 91,3 - eittans här ä& heysi darrar: Bb 99,3 - gullborin 
hjalm & höfdi bar: D 108,3 - eitt eyga hann i heysi hevdi: G 73,3 

- toppur ä miöjum kolli: Ba 88,4 - og knepta brök ä beini: Ba 89,4; 
F 70,4 - svenskan: C 70,4; G 73,4 ( " og " leitet den G Vers ein. - 
og sterkan: D 108,4 - 


Strophe _95 
Entsprechungen: C 71, E 54,3-4, D 110, G 74. - 


reystur Sjürdur: D 110,1 - ungi Sjürdöur: G 74,1 - rask: E-4,0- 
tin ferdin: E 54,3 - hvar, " nü " fehlt: D 110,3; G 74,3 - i- 
Avarı C 71,4 - " og " leitet E 54,4 ein - og hvar: D 110,4; G 74,4 - 
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Strophe 96 
Siehe Lesarten zu Strophe 89 und 90 


Strophe 97 
Entsprechungen: A 108, A 125, Bb 119, D 112, D 131 


tad, nü: A 125,1; Bb 119,1; D 131,1 - die Verse 2 und 3 weichen 
von den entsprechenden H Strophen erheblich ab: 


1. A 125,2-3: eg sigi taöd til tin: 
hvgr fylgdi ter tann ringa veg... 
2. Bb 119,2-3: hvat eg sigi til tin: 


hvgr visti ter vegin... 
3. D 131,2-3: ihvat eg sparji tin: 

hvgr fylgdi ter tann langan veg 
hasin: A 108,3 - veseligi: D 112,3 - 


Strophe 98 
Entsprechungen : A 109, Ba 94, Bb 104, Bb 106, D 113, E 80 - 


Es fehlt " kallast hann ", der Vers endet mit " ormins ": 

A 109,1 - Es fehlt: " smiöur kallast hann ", der Vers endet mit 

" ormins brödir ": Ba 94,1; Bb 106,1; E 80,1 - taö er Regin smi- 
öur: Bb 104,1 - Regin smiöur: D 113,1 - " ormsins " fehlt am Vers- 
anfang von A 109,2 - ormins: Bb 104,2 - hann mer rädini ger: 

Ba 94,2; Bb 106,2 - rädin: E 80,2 - ti er hann ein i: A 109,3 - 
ti hann er min vinmaöur: Ba 94,3; E 80,3 - ti man hann viö mer 
vera: Bb 104,3, ebenso Bb 106,3, jedoch " ti er " und " min fyl- 
gismadur ( statt " viö mer vera " ) - ti er hann vid mer: D 113,3 
- hesari: A 109,4 - " ij " vor " hesari " haben: Ba 94,4; Bb 106,4 
- "ein i " leitet Bb 104,4 und D 113,4 ein, dann wie A 109,4 - 

i hesari: Ba 94,4 - viö mer i minari ferö: E 80,4 - 


Strophe 99 
Entsprechungen: A 110, Ba 93, Bb 105, C 73, E 79, F 73, G 76,1 - 


" Sjöröur " beschliesst A 110,1 - hvgr hevur bidid teg, Sjürdur: 
3a 93,1; Bb 105,1; C 73,1; E 79,15 G 76,1 ( es fehlt in den beiden 


letzteren Versen " Sjüröur " ); grivid ter gravir tver: Ba 93,2 - 
grava: A 110,2; Bb 105,2; C 73,2; E 79,2 ( hier jedoch " hasar " 
statt " ter " ) - hesar gravinar tver: F 73,2 - deydan hevur sä 
madur: A 110,3; Ba 93,3; Bb 105,3; C 73,3; E 79,3. Ausser A 110,3 
haben alle anderen hier zitierten Verse " sami " statt " sä "- 
deydan hevur Regin smidur: F 73,3 - aktad ter: Ba 93,4 - 


Strophe 100 
Entsprechungen: A 111, D 114 - 


" mer " fehlt im ersten Vers beider Hs. - " at " leitet den zweiten 
Vers beider Hs ein. - ti er hann vid mer: so Vers 3 beider Hs. - 

i hesari ferö: A 111,4 - " ein " leitet D 114,4 ein, sonst wie 
Alll,4 - 


Strophe 101 
Entsprechungen: A 112, Ba 95,3-4, Ba 96,1-2, D 115, E 81,3-4, E 82, 


’ 


Beachte: Die Verse Ba 95,3-4 und Ba 96,1-2; E 81,3-4 und E 82,1-2 
sind identisch - hevur: A 112,1; D 115,1 - versti Guds svikari: 
A 112,3 - tann versti svikari: Ba 95,3; Ba 96,1; D 115,3; E 81,3; 


E 82,1 - " og " fehlt am Versanfang von A 112,4; D 115,4 - svik- 
ja: Ba 95,4; Ba 96,2; E 81,4; E 82,2 - 
Strophe 102 


ohne Entsprechung in den anderen Hs. - 


Strophe 103 


Entsprechungen: A 113, A 114, Ba 98, Bb 107, C 77, D 117, D 118, 
D 119, D 120, E 84, F 74, G 80 

nü tögvar: A 113,1 - grav tü ter triggjar: A 114,1 - ta tridju: 

G 80,1 - " enn " vor " ta ": Ba 98,1; Bb 107,1 - " ter " vor " ta 
C 77,1 - grav, nü tögvar: D 117,1 - griftir triggjar: D 118,1 - 

" skalt " vor " tü ": E 84,1 - ta triöju har ihjä: A 113,2; D 117,2 
- A 114,2-4 lautet: 


ta fjoröu skamt ihjä 
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sidan skalt tü, Sjürdur 
at jaröini näa. 


ebenso D 119,2-4, jedoch " stä " am Versende von 117,4 - grav hana 
her ihjä: Ba 98,2;.Bb 107,2; D 119,2 ( jedoch " har " bei Bb und 

D ) - tü grav hana skemst ifrä: C 77,2 - Die Verse D 118,2-4 lau- 
ten: 


um tü veröur mööur 
harvid skalt tü verja teg 
fyri eiturormins blööi. 


Die Verse D 120,2-4 lauten: 
av so miklum mödi, 


har i skalt tü balla teg 
fyri ormsins eiturblödi. 


Die Verse G 80,2-4 lauten: 


grav hana burtur frä, 
ein mun av eitrinum 
livir hann ter ta. 


har uppi i frä: E 84,2; F 74,2 ( hier jedoch ohne " har " ) - 
Die Verse Ba 98,3-4 lauten: 


hoyr tü, snari Sjüröur, 
ei her inni stä. 


So auch E 84,3-4 mit folgenden Abweichungen: men hoyr tad, fregi.. 


tü ei her. - 


Strophe 104 

Vers l ist wortgleich mit Bb 108,1 - Vers 3-4 entsprechen E 85,3-4 
( jedoch " jgröini " ) 

Strophe 105 

Entsprechungen: Bb 108, C 78, E 85, G 8l - 

grav tü enn: Bb 108,1; C 78,1 - grav: C 78,2 - Die anderen Verse 


der og. Hs. sind teils mit den entsprechenden von H identisch ( so 


© 78,3-4 und G 81,3-4 ) teils weichen sie von ihnen so stark ab, 
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dass ein Vergleich nicht möglich ist.- 
Bb 108,3-4 lauten: 


hoyr tad, snari Sjürdur, 
ei har inni sta. 


E 85,3-4 lauten: 


upp ür jgröini 
skalt tü vega hann. 


Strophe 106 


Entsprechungen: A 116, Ba 105, Ba 106, Bb 113, Bb 114, C 83, C 84, 
D 121, G 89, G 90 - 


ormurin: A 116,1 - ormurin liggur ä: Ba 105,1; Ba 106,1; Bb 113,1; 

Bb 114,1 - ormurin skreid ä: C 83,1; C 84,1; G 90,1 ( jedoch " av " ) 
- taö: A 116,2; D 121,2 - sum frä: C 84,2 - so: G 90,1 - Völlig an- 
ders sind die zweiten Verse von Ba 105, C 83 und G 89 - 


Ba 105,2 lautet: 
ger so stört eitt skrik. 


Ebenso Bb 114,2 bis auf das diesen Vers abschliessende Wort " yl " - 


C 83,2 und G 89,2 lauten: 
hann gjerdi so langt eitt skrid 


situr: Alle og. Hs. D 121,3 schreibt am Versschluss:" bak " - 
einleitendes " hann " fehlt: A 116,4; Bb 113,4; Bb 114,4 - " nü " 
vor " til " fehlt: Ba 105,4; Bb 114,4 - Völlig anders lautet C 83,4: 


hann ger seg självan til 


so auch G 89,4, jedoch ohne " hann " - einleitendes " hann " fehlt, 
ser: D 121,4 - 


G 90,4 lautet: 
byst nü til at strida. 
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Strophe 107 
Entsprechungen: A 117, D 122 


Lesarten zu Vers 1 s. unter Strophe 106. - Vers 2 beider og. Stro- 
phen lautet: 


langt ger hann skriö. 


svgröidö; " nü " fehlt im 4. Vers beider og. Strophen. - 


Strophe 108 


Entsprechungen: A 118, A 119, Bb 109, C 79, D 123, E 86, E 87,1-2; 
E077,.602002 


alin: A 118,1; A 119,1; Bb 109,1; D 123,1; E 86,1 - eitur, " var " 
fehlt: C 79,1 - " iö " fehlt in Bb 109,2 - tiggur: C 79,2; E 86,2 - 
liggur: G 82,2 - hdvur og sporl ä jeröini: A 110,3; C 79,3; G 82,3 
( bei C und G bildet " liggur " den Versschluss ) - uppi standur 
hdvur og sporl: Bb 109,3; E 86,3 ( hier jedoch " stööu " ) - tä 
vöru uppi hans b&di beksl: F 77,3 - bukt: A 118,4; E 86,4; E 87,2 

- og bukur ä hamri: A 119,4; D 123,4 - og, liggur: Bb 109,4 - 


Strophe 109 
Entsprechungen: Ba 101,1-2, Bb 110,1-2, C 80, D 124, G 83 - 


standa hgdvur og sporl: Ba 101,1; Bb 110,1 - " men " fehlt zm Vers- 
eingang, bukt: Ba 101,2; Bb 110,2 - standa, bgksli: C 80,1 - 
" hans " fehlt in D 124,1 - breiöu: G 83,1 - " men " fehlt in 


C 80,2 - og, hamri: D 124,2 - og, ler: G 83,2 - iö hugr er so 
hugdjarvur: C 80,3; G 83,3 ( jedoch fehlt hier " id " ) - id ve- 
gir torir tä: C 80,4; D 124,4; G 83,4 ( hier jedoch " tad " ) - 
Strophe 110 


Entsprechungen: A 121, Ba 79, Ba 107, Bb 88, Bb 115, C 85, C 86, 
E 90,2-4, F 78,2-4, G 91, G 92 


A 121,1-2 lauten: 


vent var taö hdggid, 
id Sjüröur gav ta stund 
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ebenso D 126,1-2 ( hier jedoch " hdggum " ) - stört: Ba 79,1; 

Ba 107,1; Bb 88,1; Bb 115,1; C 85,1; C 86.1: G 91,1; G 92,1 - or- 
ra tök hans blöd: Ba 79,2; Bb 88,2 - tad var mikid undur: Ba 107,2; 
Bb 115,2 - dllum tökti undur: E 90,2; F 78,2 - av so miklum mödi: 

C 85,2; G 91,2 ( hier: " möö " ) - slikt var mikid undur: C 86,2 - 
#llum tyktist undur: G 92,2 - hann kleyv sundur störa stidja: 

Ba 79,3; Bb 88,3 - hann kundi illa jgröini standa: C 85,3; G 91,3 

( bei G: " ikki & jerdöina stiga " ) - og Kll vgrildins grund: 

A 121,4; D 126,4 - hann hj6 i miöju sundur: Bb 115,4 - niöur i 
hallar gölv: Ba 79,4; Bb 88,4 - hann kleyv hann um midju sundur: 

Ba 107,4; C 86,4; E 90,4; G 92,4 - 811 vgrildar grund: F 78,4 - 
fyri eitur og ormablödi: C 85,4; G 91,4 ( hier jedoch: " blöd " ) - 


Strophe 111 

Entsprechungen: A 122, D 127 

i fyra: A 122,4 - i miöju: D 127,4 - 

Strophe 112 

Entsprechungen: A 123, Bb 110,3-4; Bb 117, D 128 


i fjerbrotunum: A 123,2 - i tögva lutir: Bb 117,2; D 128,2 ( hier 
jedoch: " brotunum ) - var so: A 123,3 - var hann so: Bb 110,3 

( jedoch " er " ); Bb 117,3 - var: D 128,3 - vega hann: Bb 110,4 
- "so " am Schluss von Bb 117,4 - vega tordi so: A 123,4; 

D 128,4 - 


Strophe 113 


Entsprechungen: A 124, Ba 102, Ba 103, Bb 111, Bb 118, C 81, C 82, 
D 129, D 130, E 88, E 89, G 84, G 85 - 

Sjürda: A 124,1; D 130,1; G 84,1; G 85,1 - Siguröur eitur<:sami ma- 
öur: E 88,1; E 89,1 - svein: Bb 111,2; C 82,2; D 130,2; E 89,2; 

G 85,2 - Hjgrdis drottning: A 124,3 - Hjerdi: Ba 102,3 - Hjerdis: 
Bb 111,3 - Hjerdi drottning mödir: Bb 118,3; D 130,3 - mödir nevnd 
var hon: A 124,4 - hon var hans kona: Ba 102,4; C 81,4 ( jedoch 


leitet " sum " den Vers ein ); G 84,4 - hon bar meg i heim: 
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Ba 103,4; Bb 111,4; C 82,4; D 130,4; E 83,4 ( jedoch " hann " ); 
G 85,4 - nevnd veröur hon: Bb 118,4 - 


Strophe 114 


Entsprechungen: G 86 
" tadö " fehlt; ungi: G 86,1 - spyrja vil eg teg: G 86,2- hugr vis- 
ti ter vegin: G 86,3 - " nü " fehlt, " heim " vor "til ": G 86,4 - 


Strophe 115 


Entsprechungen: A 126, Bb 120, C 74,3-4, C 75,1-2, D 132, G 87, 
G 88 - 


" er " fehlt in G 87,1 - tann versti svikarin: A 126,3; C 74,3 ( je- 
doch " svikjari " ); C 75,1 ( jedoch " svikjarin " ); D 132,3 - 

hann veröur viö mer: G 87,3 - svikja vil hann teg: Bb 120,4; C 74,4 
( jedoch leitet " og " den Vers ein ) - i hesari ferö: G 87,4 - 


og deyda vil: G 88,4 - 


Strophe 116 
Entsprechungen: A 127, Bb 121, D 133 


mäst tü: A 127,3; Bb 121,3 - manst: D 133,3 - höast: A 127,4; Bb 121,4; 
D 133,4 - 


Strophe 117 


Entsprechungen: A 128, Bb 122, E 81, E 82,1-2, G 77, ( die hier auch 
in Frage kommenden Lesarten zu C sind schon unter Strophe 115 re- 


gistriert ) 


. 


drep: E 81,1; G 77,1 - " smiö " fehlt bei-E 81,1 und " nü " bei 

G 77,1 - vigod: Bb 122,2 - tad swgr eg viö självan meg: E 81,2 - 
spar ei självan meg: G 77,2 - hann er versti svikarin: A 128,3; 

E 82,1 ( hier: " tann " hinter " er " ) - tann stfrsti: Bb 122,3 - 
tann versti: E 81,3 - tann versti skälkurin: G 77,3 - " hann " 
fehlt; självan: Bb 122,4 - deyda vil självan teg: A 128,4 - og 
svikja vil hann teg: E 81,4; E 82,2; G 77,4 - G 78,1-2 = G 77,3-4 
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Strophe 118 
Entsprechungen: A 131, Bb 125, D 137. - 


talar: Bb 125,2 - fäi, tad: A 131,3; Bb 125,3; D 137,3 - " tad " 
fehlt in A 131,4 und D 137,4, leitet aber Bb 125,4 ein, wo es an- 
stelle von " id " ( in A 131,4 ) steht. - 


Strophe 119 


Entsprechungen: A 129,1-2, Ba 109, Ba 112, Bb 123,1-2, Bb 127, 

C 87, C 90, D 135,1-2, E 95, F 81, 6 93, G %. - 

" Sjüröur " fehlt, stokti hann: A 129,1 - stokti hjartad: Ba 
109,1; Ba 112,1; Bb 123,1 ( jedoch " hann " nach " stokti " ); 

Bb 127,1; C 90,1; D 135,1 ( jedoch " hann hans " ); G 96,1 - 
Siguröur: E 95,1 - vegin var so trongur: A 129,2; Bb 123,2; 

Bb 127,2 ( " tad " leitet den Vers ein ); D 135,2 - tad var vir- 
din trang: Ba 109,2 - av teini drö: Ba 112,2 - " to " fehlt in 

C 87,2 - dagurin var trang: F 81,2 - av teininum drö: C 92,2; 

G 96,2 - " og " leitet den Vers ein; trongur: G 93,2: 

triati alin: A 129,3; Ba 109,3; Bb 123,3; C 87,3; E 95,3 

( " var " beschliesst den Vers ); G 93,3 - Regin legdist at drekka: 
Ba 112,3; Bb 127,3; C 90,3; G 96,3 ( jedoch " leggst bei C und 

G ) - tretivu alin: F 81,3 - tann teinurin lang: Ba 109,4 - or- 
mins blöd: Ba 112,4; C 90,4; G 96,4 - var teinurin langur: 

A 129,4; Bb 123,4; C 87,4; E 95,4 ( ohne " var " ) ; F 81,4 ( jes 
doch " lang " ); G 93,4 - ormins eiturblöd: Bb 127,4 - 


Strophe 120 
Entsprechungen: A 130, Ba 110,3-4, Bb 124; C 88, G 94 - 


Sjüröur vard so heit ä hendi: C 88,1; G 94,1 - drap hann ser: 

A 130,2; Bb 124,2 ( um " munni " bildet den Versschluss ) - 
"upp " vor ® i ": C 88,2 - uppi yvir: Versschluss von G 94,2 
- " so " fehlt in A 130,3 - fuglar og so villini dyr: Bb 124,3; 
C 88,3; G 94,3 ( jedoch " djür " ) - vördu kunnig: A 130,4; 

Bb 124,4 ( jedoch " kunnug " ) - og 8ll vordu honum kunn: 
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C 88,4 - dll späadi honum yvir: G 94,4 - 


Strophe 121 


Entsprechungen: A 132, Ba 111, Bb 126, C 89, D 138, D 142, E 94, 

F 80, G 95, G 9 - 

ta svaradi vipurnar: A 132,1 - villir: Ba 111,1; E 94,1 - til tess 
svaradöi villini fuglar: Bb 126,1 - til tess svaradi viga: D 138,1 - 
fuglarnir: D 142,1 - til tess svaradi vigurnar: F 80,1 - kräkur- 
nar: G 98,1 - sötu: A 132,2; Ba 111,2; Bb 126,2 ; E 94,2; F 80,2; 

G 95,2; G 98.2 -sita: C 89,2; D 142,2 - situr: D 138,2 - " iö " 
leitet E 94,2 ein - mäst: Ba 111,3; Bb 126,3; G 95,3; G 98,3 - Si- 
guröur: E 94,3 - tina: A 132,4; Ba 111,4; Bb 126,4 - smakka tina: 
E 94,4; F 80,4 - smakka so: G 98,4 - 


Strophe 122 


Entsprechungen: A 133, C 90, D 139 - 

at hann hjartad: A 133,1; D 139,1 - stokti: C 90,1 - av teininum 
drö: A 133,2; C 90,2 - " og " leitet D 139,2 ein; sonst wie Vers 
2 der entsprechenden A bezw. C Strophe - leggst: C 90,3 - ormins: 
A 133,4; C 90,4 - 


Strophe 123 

Entsprechungen: Bb 128, E 93, F 79 

ormins blöd: E 93,2; F 79,2 - banahßgg: Bb 128,3; E 93,3 - har: 
F 79,4 - 

Strophe 124 


Entsprechungen: A 120, A 135, Ba 108, Ba 113, Bb 116, Bb 129, C 9, 
D 125, D 141, G 97 - 

snari: A 120,1; A 135,1; D 125,1 - taö var Sjüröur Sigmundarson: 

Ba 108,1; Ba 113,1; Bb 116,1; C 91,1 - " hin " fehlt bei Bb 129,1 

- hann kleyv henda frenarorm: Ba 108,3; Bb 116,3 - hann kleyv rey- 
stan: Ba 113,3; C 91,3 - hann kleyv självan: Bb 129,3 - hann kleyv 
"ann hin frenarorm: A 120,4; D 125,4 - lutir: A 120,4; A 135,4; 


Ber, 
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Ba 108,4; Ba 113,4; Bb 116,4; Bb 129,4; C 91,4; D 125,4; D 141,4 
Strophe 125 
Entsprechungen: A 136, D 143 


" ognast " im 2. Vers beider og. Strophen. 


Strophe 126 


£ntsprechungen: A 65, A 75, A 90, A 137, Ba 114, Bb 57, Bb 82, 
Bb 130, C 92, D 66, D 76, D 91, D 144, G 99. - 


Diese Strophen weichen in manchen Versen von H 126 erheblich ab; 
Einzelheiten im Anschluss an das Variantenverzeichnis, - 

taö var um ein ärla morgun: A 90,1; Bb 82,1; D 91,1 - sölin skin 
so snimma: A 75,2 - sölin skein so vida: A 90,2 - einleitendes 

" taö " fehlt bei Ba 114,2 und Bb 130,2 - bant hann: A 137,3- 
einleitendes " hann " fehlt bei Ba 114,3 und G 99,3 - bindur hann: 
Bb 130,3; D 144,3 - qullkisturnar: Ba 114,4; C 92,4 - 


Erhebliche Abweichungen finden sich in A 75, A 90, Bb 57, Bb 82, 
D 66, D 76, D 91. - Diese sind: 


l. meg man rett um minna: A 65,2; D 66,2; D 91,2; Bb 57,2 und 
Bb 82,2 schreiben: " man meg " - 


2. aörenn upp rann söl: A 137,2; D 144,2 - 


3. Sjürdur kvittar yvir um ä: A 65,3; A 90,3 ( " um " fehlt ); 
Bb 57,3; D 66,3 - 


4. Regin smid at finna: A 65,4; A 75,4; Bb 57,4; Bb 82,4; D 66,4; 
D 91,4 - 


5. til Regin smid at rida: A 90,4 


Strophe 127 


Entsprechungen: A 138, A 139, A 140, Ba 115, Ba 116, Bb 131, 

Bb 132, Bb 133,1-2, C 93, C 94, D 145, D 146,1-2, D 147, E 97, 
F 83,3-4, F 84,3-4, F 85, G 100 - 

" legdöi hann " fehlt: A’138,1; A 139,1; A 140,1; Ba 115,3; 

Ba 116,3; Bb 131,3; Bb 133,1; C 93,3; D 145,1; D 146,1; 

D 147,1; G 100,1 - bindur upp ä Grana bak: Ba 115,1 - hann hev- 
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di tölv gullkistur: E 97,1; F 83,3; F 84,3 - tölv gullkistur hevöi 
hann: F 85,1 - " mer " fehlt: Bb 132,2 - hvgrjumegin tä: A 139,2; 

Ba 116,2; C 93,2 ( hier: - megen ); F 85,2; D 146,2 ( " ä& " bei 

F und G ) - hvgrjumegin hjä: E 97,2 „ hugrju megin tä: G 100,2-- 

sidan setst hann Sjüröur: Ba 116,3; C 93,3; C 94,1 - " hann " 

fehlt in D 145,3 - sidan settist Sjürdöur: E 97,3 - settist upp ä 

Grana bak: F 85,3; G 100,3 ( hier " sidani " ) - hvgrjumegin klakk: 

A 140,2; Ba 115,4; D 145,2; D 147,2; F 83,4 - at rida omanä: Ba 116,4; 
Bb 132,4; C 93,4; C 94,2; E 97,4; G 100,4 - " mer " fehlt in D 145,4 


- Erhebliche Abweichungen von H finden sich in folgenden Versen: 


1. A 139, 3-4: 


Sjüröur leyp & lendar 
og vreiöur var Grani ta. 


So auch D 146,3-4, jedoch " hann " in Vers 3. 


2. A 140,3: 
sprakk hann yvir Lindarä. 


Varianten zu dieser Formulierung sind: hann sprakk yvir Lindar- 
nar: C 94,3 - Grani leyp um Linda: E 98,3 - 


Strophe 129 


Entsprechungen: Ba 118, Bb 134, C 96, C 97,1-2, D 149, D 150,1-2, 

E 100, E 101,1-2; G 103, G 104,1-2. - 

Grani rendi, heidöin kendi: Ba 118,1; Bb 134,1 - hesturin vendi, ha- 
gan kendi: EC 96,1; D 149,1 ( hier: " rendi " ) - rendi i heiöamgrk: 
E 100,1 - hesturin vendi 4 hagan: G 103,1 - honum var leidöin kunn: 
Ba 118,2; C 96,2; G 103,2 ( hier jedoch " kunnug " ) - honum var 
ikki leidin kunnig: E 100,2 - ta somu: D 149,3; D 150,1 - Siguröur: 
E 100,3 - undir ein kaldan runn: Ba 118,4; C 96,4 - undir einum so 
kgdldum runni: D 149,4; D 150,4 ( hier leitet " alt " den Vers ein; 
E 100,4; G 103,4 ( ohne "so" ) - 


Strophe 130 


Entsprechungen ': Ba 122, Ba 123, Bb 137, Bb 138, C 99, C 100, 
D 152, D 153, E 102, E 103, G 106, G 107 - 
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gongur: Ba 122,1; Ba 123,1; Bb 137,1; Bb 138,1; C 99,1; C 100,1; 

D 153,1; G 106,1; G 107,1 - " lika " leitet G 106,1 und G 107,1 ein; 
eftir vidan sand: Bb 137,2 - eftir vidum vglli: Bb 138,2 - gröt:um 
grenan vll: C 99,2 - hvitan sand: C 100,2 - ä gleri sum & well: 

D 152,2 - grötd rett: E 102,2; E 103,2 - sum hvitan sand: D 153,2; 
G 107,2 - & gröti sum & vll: G 106,2 - heim: C 99,3; C.100,3; 

D 152,3; D 153,3 - ikki: Bb 137,3; Bb 138,3; E 102,3; E 103,3 - 


Strophe 131 


Die das Lied abschliessende Strophe 131 findet sich wörtlich am Ende 
der Hs. A - D 154,1 weist folgende Variante auf: letta 1j6ödinum. - 


fin- 


den. 


A 


ER 


Rida teir i bardagar 
suöur upp & strand, 
so reystuliga vardu teir 


tann rika kongins land. 
15,3-4. 

Hundsins synir 

riöur mer allir imöt 
16,3-4 

ti mundi eg ongan 

sigur av teim fäa. 
30,2-4 


og gott er til gödan at evna, 
sidan baö hon presti bera, 


Sjürda bad hon nevna. 
31, 


Hann varö borin frä kirkjuni 
aftur til möör sin, 
meira let hon rgkta hann 


enn alt sitt qull i skrin 
35, 


Hjalprek kongurin, 
tann jallsins son, 
hann fekk nü ser 


so hgdgborna konu 


36. 


So var tad vid Sjürda, 
mikil gav hann vekst, ‘ 


meiri vaks hann i ein mänad, 


enn onnur bern i seks 
371-2 
Hann vaks upp hjä sini mödur, 
tad er einki höl.. 
47,3-4 
vard min fadöir av livi tikin, 
ella doydi hann ä strä ? 
49,3-4 
er hann enn ä& vgrildini, 
id min fadir va ? 
59,3-4 
smida v@l og viröiliga, 
til tü rida mä. 
6l. 
Tad var hin ungi Sjürdur, 
honum mundi einki fresta: 


Hoyr tü tad min sela mödir, 


vs mer veldigan hest! 
83. 
Smidar tü annaöd 


svgröid so mer, 


deydan mäst tü, Regin smiöur, 
venta ter. 
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84. 


Tü mäst gera taö 
so reinliga hart, 
bzdi mä tad vera 
tolidö og so skarpt. 


97,1-2. 
Hann vä ein orm av giltum upp 
annan skamt ihja... 
104. 


Taö var svikarin Regin smiöur, 
hugsar so viö ser: 

Kvittar tü ä Glitraheiöi, 

eg skal fylgja ter. 


107. 


Tad var hin ungi Sjürdur, 
hann situr & baldum hesti, 
so er mer av sonnum sagt, 


at taö var Nornagestur. 
115. 


Grav tü gryvjur fyra, 
um tü veröur mödur, 
harvid skalt tü verja teg 


fyri ormins eiturblödi. 
124,3-4. 


Hjerdi drottning 


mödir nevnd var hon. 


141. 


Grani sprakk um dikid, 
sylgjan sundur gekk, 

tadö er mer av sonnum sagt, 
at Nornagestur hana fekk. 
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Ba 
31,3-4 

lerdi allar listir ter, 
id meistarin kjösa vildi. 

44. 
Hjerdi veit ser 
eina breyt, 
lzesir upp ta kistuna, 
full er innan viö skreyt. 


52. 


Sjürdöur klzdöist i sini song 
eini morgun snimma: 

Nü lystir meg yvir um ä 
Regin smiö at finna. 


54. 


Ver v2lkomin, Sjüröur, 
higar nü til min, 
drekk nu, hvat ter betur likar, 


mjgöin ella vin. 

e> 
Litiö er mer um mjgdin tin, 
hlvvel minni um vin, 
onnur havi eg grindini 
higar i dag til tin. 

56,3-4 

vita tad, reystur Regin smiöur, 
eitt annad swgrö üt slä. 

85. 


Hann reiö seg i randarny, 


v2el komin aftur ür teirri 


sidan aftur ür rikinum 


hann kvittar ä& Glitraheidi. 


95,1-2. 


Drekk tü, Regin smidur, 


spar ei självan meg. 


9. 


Ti hann hevur svikid 

i väpnageröd, 

hoyr tü, snari Sjürdur, 
samlikt ger hann vid teg. 


9. 


Grav tü enn ta fjordu, 
grav hana skamt ifrä, 
ein mun av eitrinum 
tad livir hon ter tä. 


104. 


Tad er Sjürdur Sigmundarson, 
riöur & heidi Glitra, 
hann vil vera kempufgrur, 


id mdtir hans brandi bitra. 
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Die Strophen Bb 
den Strophen Ba 


schreibt " svav 


119,3-4 


eg svgrji tann eid ä mina trügv, 
hann gisti i Holmggrdum. 
121. 
Sjürdöur reid ä markir üt, 
ei hans 'modir visti, 
eingin veit ä morgni at siga 


hvar hann ä& kvgldi gistir. 


Bb 


60, Bb 61, Bb 102 und Bb 112 sind gleichlautend mit 
54, Ba 55, Ba 92 und Ba 104. Lediglich'Bb 135,4 
" statt " gisti " ( bei Ba 119,4 ) - 


45. 


Hon gekk seg at kistuni, 
nögv hevdi qgulliö inni: 
her skalt tü siggja tey blöömerki, 


id tin fadir var vigin. 


98. 
Sjüröur saölar gangara sin 
um eina morgni snimmaı, 
hon fylgdi Sjürda so langt & leid, 


men nü gretur " olderina ". 


47. 


Sveinur gekk til mööur sina, 


talar rett og slett: 
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Sig mer sannan fadir av mer, 


hugr vil vita sin ett. 
70,3-4 


tü manst me eitt javngott svgrd 
av teimum lutum slä. 


116. 


Hoyr tad,tü Sjürdur, 
passa tü vel uppä, 

at tü dey&ar ikki skal 
av hesum ormi fä. 


150,3-4 


tad vil eg for sannheit siga, 
harn gat & aldrinum 


E 


47,3-4. 

lat tü teir at smiöju bera, 

eitt annad swugrö at fä. 
81.1-2 


Drep tü Recain. 


tad svdr ea vid siälvan mea 
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82,3-4. 
ti hann til fornar 
hevur svikiö meg. 
83,3-4. 
i sini skimmiligu 
väpnagerö. 
96,1-2. 
Siguröur riöur ä Glitraheidi 


so er mer frä ti sagt. 


20. 


Hjalprekur eitur tann 
jallsins son, 
ti hann hevur fingid ser 
so hdgborna konu. 
22,2-4 
so v2el skal rikum falla, 
sidan baö hon presti bera, 
Sjürda bad hon kalla 
25,1-2 
So var.:hennara unga soni 
gävan ldgd ä gälv... 
31,1-2 
Hann fellur i kn2 vor mööur sini: 
sig mer satt ifrä... 


33% 


Hon letur upp ta stovuna, 


nögv er gull og fe 


hon tekur hesar svgröslutir, 
hon kastar ä Sjürda kne. 


38. 


Gakk tü teg i hestahüs, 

tü varpa stein i ä, 

tak ter hest til ognar tann, 
sum ikki vikur fra. 


39,1-2 


Hann gekk seg i hestahüs, 


varpadi stein i ä,..... 


50. 


Ti tü hevir svikid meg 
i vapnarageröd, 
smidar tü so annad smid, 


deydan vert tü av mer. 
57. 


Eg havi gjgrt tzr väpniöd 
smidad havi eg svgrö, 
bilar ter nü ikki hugurin, 
tad bitur i brüödaferd. 


62. 
Hoyr tü tad, tü Regin, 
hetta sigur tü mer, 


men annaö er i hjartunum 
Regin smiöur & ter 


65. 
Hoyr taö, fregi Sjürdur, 
hvat eg sigi tar, 


eg gevi ter bzdi qgull og fe, 
tü dvglst i nätt ä mer. 
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68. 


Hann var seg i randarny, 
vel kom hann aftur ür teirri, 
skemri stund i rikinum var, 


hann kvittar ä& Glitraheiöi. 
69. 


Inn tad, fregi Sjürdur 
i hjartanum fröur, 
hann sä tann hin gamla mann 


koma nidan frä lö. 
72. 
Inn tad, fre=gi Sjürdur 
i spori har hann stöd, 
hann sä snaran Nornagest 
kom gangandi niöur frä skög. 
5. 
Hoyr taö, fregi Sjürdur, 
hetta sigi eg ter, 
hann er verstur svikarin, 
so er greint fyri mer. 


82. 


Hjartad ür orminum 

helt hann ser at munni, 
fuglar og tey hgvisku djör 
tey vöru honum kunnig. 


83,1-2 
Sjüröur reidö av Glitraheiöi, 
havi eg hoyrt fräsagt,... 
84,1-2 


Sjüröur reiö av Glitraheidi 


äöur upp rann söl,.... 


G 
59,1-2 
Regin gongur ä störan stiöja 
bedi vid jarn og eld,... 
78. 


Hann er tann versti skälkurin, 
og svikja vil hann teg, 
hann hevur svikiöd fadir tin 


i sinari väknagerd. 
79,3-4 

hoyr tü, ungi Sjüröur, 

samlikt ger hann viö teg. 


105. 


Sjürdöur saödlar gangari sin 

eina morgin stinna, 

hon fylgdi honum so langt ä leid, 
hann gat ä& aldrinum. 
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Varianten zu den Strophen der Hs. A, die sich nicht in Hambers- 
haimbs Text finden. 


Strophe _5 

Entsprechung: D 5 

i barddgum: D 5,1 - 

Strophe 15 

Entsprechungen: Ba 13, Bb 13, D 15, E 11, F 10. - 


"og " fehlt in Ba 13,1 und Bb 13,1 - Hundsinssynirnir teir: 


Ba 13,3 - " riöu mer " beschliesst D 15,3, leitet aber D 15,4 
ein. - Hundings: E 11,3 - " allir " fehlt: Ba 13,4; Bb 14,4; 
F 10,4 - " teir " leitet E 11,4 ein. - 


Strophe 16,3-4 
Entsprechung: F 9 


" og " leitet F9,3 ein - ongan sigurin fä: F 9,4 - 


Strophe 30,3-4 


Entsprechungen: 

Bb 30,3-4; C 26,3-4; D 31,3-4; E 29,3-4; F 22,3-4; F 23,3-4; 

G 26,3-4 - 

let: C 26,3 - letur: E 29,3 - bleiv hann prestinum borin: 

G 26,3 - Sjürd: Bb 26,4; C 26,4 - biöur: E 29,4 - " kalla " be- 
schliesst F 22,4 - hann kallast: G 26,4 - 


Strophe 31 


Entsprechungen: A 32, A 33, Ba 29, Bb 29, C 27, C 28, D 32, 
D33, D’ 34, E731,.E 32,570 20566027500 3284: 65,29 = 

borids2.A 32,15 9.33,15.,Bb129 45, :627,15; C 28,1; D 33,15 D 34,1 - 
kirkju heim: Ba 29,1; E 31,1; E 31,2; G 27,1; G 28,1; G 29,1- 
borin: F 24,1 - bleiv: G 27,1; G 28,1; G 29,1 - og sett & 
mööurs fang: A 32,2; C 28,2; D 33,2; G 29,2 - " kn " atatt 

" fang " ( wie A 32,2 usw. ): A 32,2; E 32,2 - aftur for mö- 


99 


öur sin: Ba 29,2; C 27,2; E 31,2 - " til " statt " for ", sonst 
gelichlautend mit Ba 29,2 usw.: Bb 29,2; D 32,2 - lagt sin mö- 
öur hjä: C 34,2 - " sina " beschliesst F 24,2 und G 27,2 - leg- 
01:7A)32,35: 05 29533 .C 27,57.C 28,5; D’ 33,35 E 31,3; E 32,35 

F 24,3 - meiri: A 33,2; D 32,3; D 33,3 - " taö " beschliesst 

Ba 29,3 - rdkt ä hann: Bb 29,3; C 27,3; C 28,3 - " og sprang " 
beschliesst A 32,4 und D 33,4 - " og fe " beschliesst A 33,4; 

E 32,4; G 28,4 - " og land " beschliesst C 28,4 - " id är " 
beschliesst D 34,4 - " skrini " beschliesst F 24,4 - i land: 

G 29,4 - 


Strophe 35: 


Entsprechung: 'D 36 


" eina " leitet D 36,4 ein - 
Strophe 36,3-4: 


Entsprechungen: A 37,3-4;5 A 38,3-4; A 39,3-4; A 40,3-4; 
Ba 30,3-4; Bb 31,3-4; C 29,3-4; C 30,3-4; D 37,3-4; E 33,3-4; 
F 25,3-4; G 30,3-4; G 31,3-4 - 


hann royndi meira: A 38,3 - styknadi meiri: A 39,3 - hann 
vann meira: A 40,3 - veks: Ba 30,3 - vetur Bb 31,3 - vöks: 

C 29,3; D 37,3; E 33,3 - vöks, & einum äri: F 25,3 - tölv: 

A 37,4; F 25,4; G 31,4 - ärini: C 29,4 - ärini tölv: C 30,4 - 
Strophe 37,1-2 

Entsprechungen: A 8,1-2; A 39,1-2; A 40,1-2; Ba 30,1-2; 

Ba 31,1-2; C 29,1-2; C 30,1-2; D 38,1-2; E 33,1-2; G 30,1-2; 
G 31,1-2 - 


hann vaks upp hjä sini mödur: A 38,1; A 39,1; A 40,1; 
Ba 30,1; Ba 31,1 - vöks: C 29,1; C 30,1; D 38,1; E 33,1 - 
vöks, sinari: G 30,1; G 31,1 - 


Strophe 47,3-4 


Entsprechungen: A 39,3-4; A 48,3-4; Ba 39,3-4; Bb 38,3-4; 
Bb 39,3-4; C 40,3-4; D 48,3-4; F 31,3-4; G 41,3-4 - 


vid väknum vigin: A 48,3; Ba 39,3; Bb 38,3 ; Bb 39,3 — 
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( Bb schreibt " vegin " ) - hvat fell hann for hvassa svgrö?: 
C 40,3 - hvgrt var, viö väpnum vigin: F 31,3 - fall hann fyri 
hvassa svgrö: G 41,3 - dult er tad fyri meg: A 48,4; Bb 39,4 
( jedoch " mer " ); D 48,4 - " hann " fehlt: G 41,4 - 


Strophe 49,3-4 


Entsprechungen: A 50,1-2; Bb 40,3-4; Bb 41,1-2; D 49,3-4; 
D 50,1-2 - 


um hann er i: A 50,1; Bb 41,1; D 50,1 ( hier: "ä&" ) - tin: 
A 50,2; bb 41,2; D 50,2 - 


Strophe 59,3-4 


Entsprechungen: Bb 51,3-4 und D 60,3-4 sind identisch mit 
A 59,3-4. - 


Strophe 61 
Entsprechungen: Bb 53, D 62 - 
fätt mundi honum fresta: Bb 53,2 - " tü " vor " taö: D 62,3 - 


"nü " fehlt: Bb 53,3 - 


Strophe 83 
Entsprechung: D 84 
manst: D 84,2 - 
Strophe 84 


Entsprechungen: Bb 77, D 85 - 

skalt: Bb 77,1 - manst: D 85,1 - alvel: Bb 77,2 - skal: Bb 77,3 - 
" so " fehlt in Bb 77,4 - 

Strophe 97,1-2 

Entsprechungen: Ba 80,1-2; Bb 89,1-2; D 99,1-2 - 


va hann ormin; " av " fehlt: Ba 80,1 - vann hann ormin giltan 
upp: Bb 89,1 - ifra: D 99,1 - annaö sum so tä: Ba 80,2; Bb 89,2 - 
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Strophe 104,1-2 
Entsprechungen: Ba 83,1-2; Bb 94,1-2; D 106,1-2 


reystur: Ba 83,1 - er reysti: Bb 94,1 - melir: Bb 94,2 - D 106,1-2 
= A 104,1-2 - 


Strophe 107 

Entsprechung: D 109 

Einleitendes " hann " fehlt in D 109,1 - 

Strophe 115 

Entsprechung: D 118 

griftir triggjar: D 118,1 - eiturormins: D 118,4 - 
Strophe 124,3-4 

Entsprechungen: D 129,3-4; D 130, 3-4 


" mööir " beschliesst den Vers: D 129,3; D 130,3 - hon bar meg i 
heim: D 129,4; D 130,4 


Strophe 141 


Entsprechung: D 148 


" yar "-Getatt ker? )72,D4118,> 
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Varianten zu den Hs. Ba, C, D, E und F, soweit sie nicht in H ent- 
halten sind ( Zu Bb s. Seite 92) 
Ba 


Strophe 44 


Entspreehungen: Bb 45, E 44 
Hjgrdi hon neit seg: E 44,1 - at einari: E 44,2 - hon: E 44,3 - 
iö, var: E 44,4 - var: Bb 45,4 


Strophe 85 


Entsprechungen:. Ba 92, E 77, F 68 

eg reiö meg: Ba 92,1 - Siguröur för: E 77,1 - hann var seg: F 68,1 
- kom hann, i: E 77,2; F 68,2 ( jedoch " ür " ) - skamri stund i 
rikinum var: E 77,3; F 68,3 ( jedoch " skemri " ) - eg kvitti: 

Ba 92,4 - " hann " fehlt: E 77,4. - 


Strophe 95,1-2 


Entsprechungen: C 74,1-2; G 77,1-2 
dugl tü, smiö: C 74,1 - drep tü, smid: G 77,1 - 


Strophe 97 

Entsprechungen: Ba 96,3-4; C 75,3-4; C 76, F 50,1-2; G 78,3-4; 

G 79,1-2 - 

"ti " leitet den Vers ein, " fadir tin " beschliesst ihn: C 76,1; 
F 50,1 ( jedoch " meg " am Versschluss ), G 79,1 ( jedoch fehlt 
das einleitende " ti " ) - " sinari " hinter " i ":C 76,2; G 79,2 
- väpnaragerö: F 50,2 - Ba 96,3-4 = Ba 97,1-2, das einleitende 
"ti" fehlt bei Ba 96,3 C 75,3-4 = C 76,1-2 - G 78,3-4 = G 79,1-2 
- tad: C 76,3 


Strophe 121 


Entsprechungen: C 95, D 151, G 102. - 
a skögnum fram: C 95,1 - skögin: G 102,1 - skögvin: D 151,1 
( sonst wie V 95,1 ) - av visti: E 95,2; D 151,2; G 102,2 - gisti: 
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D 151,4; G 102,4 - 


In 


Strophe 98 
Entsprechung: 6 105 
stinna: G 105,2 - Sjürda: G 105,3 - hann gat ä aldrinum: G 105,4 - 
D 
Strophe 70,3-4 
Entsprechung: G 49,3-4 
" tü manst mer " fehlt in G 49,3 - üt av teim at slä!: G 49,4 - 
Strophe 150,3-4 = G 104,3-4 
E 
Strophe 47,3-4 
Entsprechung: G 14,3-4 
til ungan son tü fär: G 14,1 
Strophe 81,1-2 
Entsprechung: G 77,1-2 
" smid " beschliesst G 77,1 - spar ei självan meg: G 77,2 - 
Strophe 82,3-4 = 83,1-2 
Strophe 96,1-2 
Entsprechung: F 83,1-2 
reidö av: F 83,1 - havi eg hoyrt frä sagt: F 83,2 - 
FE 
Strophe 22,2-4 
Entsprechungen: G 26,2-4 


einleitendes " so " fehlt; rikan: G 26,2 - bleiv hann prestinum 
borin: G 26,3 - kallast G 26,4 - 
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Strophe 57 


Entsprechung: F 67,1-2 


" og " leitet F 67,2 ein, und " svä " beschliesst den Vers. 
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K. Hilgemann, Semantik der Eigennamen. 
Untersuchungen zu Struktur der Eigenna- 
menbedeutung anhand von norwegischen 
Beispielen. (1978). 


B. Jäger, "Durch reimen gute löre geben”. 
Untersuchungen zu Überlieferung und Re- 
zeption Freidanks im Mittelalter. (1978). 


K.P. Pilz, Phraseologie. Versuch einer inter- 
disziplinären Abgrenzung, riffsbestim- 
mung und Systematisierung. (1978). 


OSWALD VON WOLKENSTEIN-LIEDER- 
BUCH. Eine Auswahl von Melodien. Hsg. von 
H. Ganser und R. Herpichböhm. (1978). 


J. E. Tallby, Der Reimpaardichter Peter 
Fr Texte und Untersuchungen. 
(1 h . 


J. Schneider, Mittelhochdeutsche Liebesiy- 
rik im Schulunterricht. Erfahrungsbericht 
über die praktische Durchführung einer Un- 
A ea in einer Oberstufenklasse. 
1 ” 


G. Schmeisky, Die Lyrikhandschriften m 
(Berlin mgq 795) und n (Leipzig, Rep.li fol. 
70a). Abbildung, Transkription, Beschrei- 
bung. (1978). 


H. Finger, Untersuchungen zum ‘‘Muspilli”. 
(1978). 


F. Simmier, Die politische Rede im deut- 
schen Bundestag. (1978). 


R. Küster, Militärmetaphorik im Zeitungs- 
kommentar. (1978). 


G. Hindelang, Auffordern. Die Untertypen 
des Aufforderns und ihre sprachlichen Reali- 
sierungsformen. (1978). 


A. Edelmann-Ginkel, Das Loblied auf Maria 
im Meistersang. (1978). 


C. Gray, Topoi of the Minnesang. 


WOLFRAM VON ESCHENBACH, TITUREL, 
LIEDER. Mittelhochdeutscher Text und 
ren Hsg. von Wolfgang Mohr. 
(1978). 


F. Schubert. Sprachstruktur und Rechts- 
funktion. Untersuchung zur deutschsprachi- 
gen Urkunde des 13. Jahrhunderts. (1978). 


J. Strippel, Schondochs ‘Königin von Frank- 
reich”. Untersuchungen zur handschriftli- 
chen Überlieferung und kritischer Text. 
(1978). 
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LORENGEL. Hsg. von D. Buschinger. (1979) 


J. Belitz, Studien zur Parodie in Heinrich Wit- 
tenwilers “Ring”. (1978). 


H. Becker, Die ''Neidharte”. Studien zur 
Überlieferung, Binnentypisierung und Ge- 
schichte der Neidharte der Berliner Hand- 
schrift germ. fol. 779 (c). (1979). 


H. Hoven, Studien zur Erotik in der Deut- 
schen Märendichten. (1979). 


W. Diercks, Empirische Untersuchungen zur 
Stilkompetenz von Grundschulkindern. 
(1979). 


L. Jillings, ''Diu Cröne’ of Heinrich von dem 
Türlein: The Attempted Emancipation of Se- 
cular Narrative. (1979). 


D. Baumgartner, Studien zu Individuum und 
Mystik im ‘Tristan’ Gottfrieds von Straß- 
burg. (1979). 


D.K. ee The “Schleiertüchlein” of 
Hermann von Sachsenheim: A Critical Edi- 
tion with Introduction and Notes. 


H. Kuntz, Zur textsortenmäßigen Binnendif- 
terenzierung des Fachs Kraftfahrzeugtech- 
nik. (1979). 


G. Ehrmann, Georg von Ehingen “Reisen 
nach der Ritterschaft”. Edition, Untersu- 
chung, Kommentar. (1979). 


H.D. Mück, Untersuchungen zur Überliede- 
rung und Rezeption spätmittelalterlicher 
Lieder und Spruchgedichte im 15. und 16. 
Jahrhundert: Die “Streu-Überlieferung” von 
Liedern und Reimpaarrede Oswalds von 
Wolkenstein in den Handschriften a, B, D, G, 
G1,K, o, r, t, u, v. Mit einer synoptischen Edi- 
tion der gesamten Streuüberlieferungstexte. 
(1979). 


A. Faugöre, Les origines orientales du Graal 
chez Wolfram von Eschenbach. Etat des 
recherches. (1979). 


I. Wild, Zur Überlieferung und Rezeption des 
“Kudrun’-Epos. Eine Untersuchung von drei 
europäischen Liedbereichen des ‘Typs Sü- 
dell”. (1979). 


W. Schmidt, Untersuchungen zu Aufbaufor- 
men und Erzählstil im ‘“Daniel von dem biü- 
henden Tal" des Stricker. (1979). 


I. v. Tippelskirch, Die Weltchronik des Rudolf 
von Ems. Studien zur Geschichtsauffassung 
und politischen Intention. (1979). 


J. Splett, Samanunga-Studien, Erläuterung 
und lexikalische Erschließung eines alt- 
hochdeutschen Wörterbuches. (1979). 


F. Zajadacz, Motivgeschichtliche Untersu- 
chungen zur Artusepik: Szenen an und auf 
dem Meer. (1979). 


Heinrich von Freiberg, Tristan. Hsg. von D. 
Buschinger. 


K. Kossuth, A Case Grammar of old Icelan- 
dic. (1979). 


E. Schäufele, Normabweichendes Rollenver- 
halten. Die kämpfende Frau in der deut- 
Rn Literatur des 12. und 13. Jahrhunderts. 
(1979). 
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D. Duckworth, The influence of biblical Ter- 
minology and Thought on Wolframs Parzi- 
val. With special Reference to the Epistle of 
St. James and the Concept of "Zwivel". 
(1980). 


B. Niles, Pragmatische Interpretationen zu 
den Spruchtönen Walthers von der Vogel- 
weide. Ein Beitrag zu einer kommunikation- 
sorientierten Literaturwissenschaft. (1979). 


Wolfgang Mohr, Wolfram von Eschenbach- 
Aufsätze. (1979). 


D. Buschinger, Eberhard von Cersne, Der 
Minne Regel. Edition. 


J. Putmans, Verskonkordanz zum "Herzog 
Ernst”. (1980). 


P. Hölzle, . Die Kreuzzüge In der okzitani- 
schen und deutschen Lyrik des 12. Jahrhun- 
derts. Das Gattungsproblem ‘'Kreuzlied'' im 
historischen Kontext. (1980). 


N. Perrin, Reification and the Development 
of Realism in Late Minnesang. 


I. Cannon-Geary, ‘The Bourgoisie Looks at 
Itself’': The Sixteenth Century in German Li- 
terary Histories of the Nineteenth Century. 
(1980). 


H. Janssen, Zum Problem mittelalterlicher li- 
terarischer Gattungen. Das sogenannte 
“genre objectif". (1980). 


S. Wetekamp, Petrus Dasypodius '"Dictiona- 
rium latino germanicum et vice versa. Unter- 
suchungen zum Wortschatz. (1980). 


Jean Fourquet, Parzival. Cours d-Agr&gation 
de 1963-1964. Edit& par J.-P. Vernon (1979). 


Choix de po6sies Iyriques du moyen äge al- 
lemand (Minnesang). Traduction francaise 
de Jean Fourquet. Edit6e par D. Buschinger 
äa l-occasion de son quatre-vingtiöme anni- 
versaire. (1979). 


H. Tervooren, MINIMALMETRIK zur Arbeit 
mit mittelhochdeutschen Texten. (1979). 


MITTELALTER-REZEPTION. Gesammelte 
Vorträge des Salzburger Symposions ‘Die 
Rezeption mittelalterlicher Dichter und ihrer 
Werke in Literatur, Bildender Kunst und Mu- 
sik des 19. und 20. Jahrhunderts’. Hsg. von 
J. Kühnel, H.-D. Mück und U. Müller. (1979). 


P. Stein, Literaturgeschichte-Rezeptions- 
forschung-'Produktive Rezeption’: Ein Ver- 
such unter medlävistischem Aspekt anhand 
von Beobachtungen zu Günter de Bruyns 
Nachdichtung von Gottfried von Straßburgs 
Tristan im Kontext der wissenschaftlichen 
und kulturpolitischen Situation der DDR. 
(1979) 


S. Hartmann, Altersdichtung und Selbstdar- 
stellung bei Oswald von Wolkenstein: Die 
Lieder Kl. 1-7 im spätmittelalterlichen Kon- 


‚text. (1980). 


R. Walker, Peter von Staufenberg. (1980). 


GOTTFRIED VON STRASSBURG, TRISTAN 
UND ISOLD. Nach der Übertragung von H. 
Kurtz, bearbeitet von Wolfgang Mohr. (1979). 


HARTMANN VON AUE, EREC. Übersetzt und 
erläutert von Wolfgang Mohr. (1980). 


294: Verskonkordanz zur Kleinen Heidelber- 
ger Liederhandschrift (Hs.A). Hsg. von G.F. 
Jones, U. Müller und F.V. Spechtier unter 
Mitwirkung von J.A. Bennewitz und R. 
Schaden-Turba. 3 Bde, (1979). 
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I. Singendonk - Heublein, Die Auffassung der 
Zeit in sprachlicher Darstellung. (1980). 


K. Jürgens-Lochthove, Heinrich Wittenwei- 
ng im Kontext hochhöfischer Epik. 
(1980). 


I. Hänsch, Heinrich Steinhöwels Überset- 
zungskommentar in ‘'De Claris Mulieribus” 
und “Asop'". Ein Beitrag zur Geschichte der 
Übersetzung. 


Ryszard Lipczuk, Die Stellung der Zahlwör- 
ter im Rahmen der Wortarten. Eine Deutsch- 
Polnische Konfrontation. 


P.H. Arndt, Der Erzähler bei Hartmann von 
Aue. Formen und Funktionen seines Hervor- 
tretens und seine Äußerungen. (1980). 


W. Mohr, Gesammelte Aufsätze Il: Lyrik. 


Chr. Schmid, Die Lieder der Kürenberger- 
Sammlung. Einzelstrophen oder zyklische 
Einheiten? (1980). 


©. Gouchet, Hagen von Tronje. Etude du per- 
sonnage & l’aide des difförents textes du 
Moyen-Age. 


M.-B. Haltord, Illustration and Text in Lut- 
win's “Eva und Adam”. Codex Vindobonen- 
sis 2980. (1980). 


SPRACHE - TEXT - GESCHICHTE. Beiträge 
zur Mediävistik * und germanistischen 
Sprachwissenschaft aus dem Kreis der Mit- 
arbeiter 1964-1979 des Instituts für Germani- 
stik an der Universität Salzburg. Hsg. von 
P.K. Stein unter Mitwirkung von R. Hausner, 
@. Hayer, F.V. Spechtier, A. Weiss. (1980). 


Frühneuhochdeutsche Rechtstexte Il: Die 
Salzburger Landesordnung von 1526. Mit 
Einleitung, Register und Sacherklärungen 
hrsg. von F.V. Spechtler und R. Uminsky. 
Landesgeschichtliche Einführung von H. 
Dopsch. Rechtsgeschichtliche Einführung 
von P. Putzer. (1981). 


R. Leppin, Studien zur Lyrik des 13. Jahrhun- 
Gais. Tanhuser, Friedrich von Leiningen. 
(1980). 


S. Brinkmann, Die deutschsprachige Pastou- 
relle (13. bis 16. Jahrhundert). 


O. Käge, Motivation: Probleme des persuasi- 
ven Sprachgebrauchs, der Metapher und des 
Wortspiels. (1980). 


G. Brinker-Gabler, Poetisch-wissenschaft- 
liche Mittelalter-Rezeption. Ludwig Tiecks 
Erneuerung altdeutscher Literatur. (1980). 


Bert Nagel, Kleine Schriften. (1981). 


D. Buschinger (Hsg.), Der “Basler 
Alexander" 

St. Szlek, Logisch-semantische Untersu- 
chungen zu ausgewählten Handlungsverben 
Im Deutschen. 


R. Bradley, Narrator and Audience in Wolf- 
rams “Parzival". 


G. Ecker, Einblattdrucke von den Anfängen 
bis 1555. Untersuchungen zu einer Publika- 
tionsform literarischer Texte (mit Bildband). 
(1981). 


N. Gutenberg, Formen des Sprechens. 


H.-D. Mück/L. Okken, Die satirischen Lieder 
Oswälds von Wolkenstein wider die Bauern. 
Untersuchungen zum Wortschatz und zur li- 
terarhistorischen Einordnung. 


